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Geſchow und Litſcheff.

Diejenigen unſerer militäriſchen Berichterſtatter und
Kritiker, welche noch in der letzten Oktoberwoche in her
vorragenden Zeitungen, wie die Leipziger „Jlluſtrierte
Zeitung“ den Leſern die eindringliche Verſicherung
erteilten, daß die türkiſche Armee nicht nur an innerem
Gehalt, ſondern auch an numeriſcher Stärke die Heere
der Balkanſtaaten insgeſammt überrage, ſo daß der ſchließ
liche Sieg der erſteren wohl nicht ausbleiben könne,
werden nunmehr ihre diesbezüglichen Anſichten einer
gründlichen Reviſton unterworfen haben. Heute bezweifelt
niemand mehr, daß es ſich bezüglich des inneren Gehalts“
gerade umgekehrt verhält, die Zahl der Biwaffneten auf
beiden Seiten ungefähr die gleiche iſt und die Krieger der
vier verbündeten Königreiche den Vergleich mit den
Truppen keines europäiſchen Staates mehr zu ſcheuen
brauchen. Mit den Japanern verhielt und verhält es ſich
ebenſo Urſprünglich wurden auch ſie unterſchätzt, bis

große Siege über die Ruſſen davontrugen. Aber
chon während des Boxerkrieges ernteten ſie die Be

wunderung des Feldmarſchalls Grafen Walderſee, welcher
von ihnen ſagte, daß ſte den beſten europäiſchen Truppen
gleichſtänden, ja, daß man von ihnen ſogar manches lernen

könnte. Zwiſchen Bulgaren und Japanern beſteht be
kanntlich aus aſtatiſcher Vorzeit eine gewiſſe Blutsver
wandtſchaft und infolgedeſſen guch etwas Charakter
ähnlichkeit. Die Phyſiognomie gar vieler Bulgaren
erinnert an die japanſſche, z. B. hat das Antlitz des Oberſt

mnandierenden der be e
japaniſcher Feldherren, die ſich im ch g
gezeichnet haben. Auch die hohe militäriſche Leiſtungs

fähigkeit, der gewaltige, man möchte ſagen übereuropäiſche
Elan der Jnfanterie, welcher die modernen Vorſchriften

der Vorſicht gegenüber der Schnellfeuerwaffen mißachtet
und den ungeſtümen Bajonettangriff, und zwar mit
ſtaunenswertem Erfolg, in ſeine alten Rechte wieder ein
geſetzt hat, iſt wohl auf beiden Völkern gemeinſame
pfychiſche Eigentümlichkeiten zurückzuführen,

Die Schaffung des Balkanbündmiſſes hinter dem
Rücken nicht nur der Türket, ſondern auch der Groß
mächte, mit Ausnahme Rußlande, die Herſtellung eines
innigen Einverſtändniſſes zwiſchen den Regierngen der
vier Königreiche in bezug auf Wollen und Tun, war

eine ebenſo bedeutende Leiſtung wie die im Geheimen
bhewerkſtelligte militäriſche Vorbereitung zum gemein
ſchaftlichen Kampfe, namentlich die Ausarbeitung eines
den Erfolg ſicherſtellenden Kriegsplanes und die Feſt
ſtellung einer der türkiſchen überlegenen Taktik für alle
vier Armeen. Die politiſche und militäriſche Vierteilig

keit war ein überaus erſchwerendes Moment. Aber die
Bemühungen, Einheitlichkeit en dieſe Dinge zu bringen,
gelangen glänzend. Es klappte alles in muſterhafter
Weiſe. Kein eipziger Mißklang war vernehmbar, keine
Friktivn zu verſpüren. Man gewann den Eindruck, daß
man das Werk von Meiſtern vor ſich habe, die von ihren
Gehilfen verſtändnisvoll und eifrig unterſtützt waren
Der Einigkeit der vier Könige, von denen drei dem
vierten, als mächtigſten, willig den Vorräng einräumten,
entſprach die Geſinnung der Regierungen und der
Völker.

Wenn man fragt, wer dies alles zuwege gebracht, ſo
kann ſchon heute geantwortet werden: der bulgariſche
Miniſter des Außern Geſchow und der bulgariſche
Generalſtabschef Titſcheff. Jener vollführte die poli
tiſchen, dieſer die militäriſchen Aufgaben. Beiden
kommt der größte Teil des Verdienſtes an dem Gelingen
der großen geſchichtlichen Aktion zu, deren überraſchte
Zeugen wir waren und noch ſind und welche der
türkiſchen Herrſchaft in Europa ein Ende bereitet und
ein Bundesſtaatsweſen zu Tage fördern, an deſſen Mög
lichkeit vor einigen Monaten noch niemand dachte und
das berufen ſein dürfte, in Zukunft eine nicht unbe
deutende internationale Rolle zu ſpielen

DTitſcheff hat, nebenbet geſagt, ſeine militäriſche
Bildung auf der Turiner Kriegsſchule erworben, wo er
der beſte Schüler ſeines Jahrgangs geweſen ſein ſoll.
Die Italiener ſind natürlich ſehr ſtolz darauf und heben Asquithhervor, daß viele bulgariſche Offiziere ihre theoretiſchen

weit neuesten Marktne gerungen

Tonnabend den 10. Rovemnber 1972

Studien in Jtalten abſolvieren, wie türkiſche in Preußen
und ſerbiſche und griechiſche in Frankreich

Ein für die Kampfesweiſe der Konſervativen
ſehr bezeichnender Prozeß

fand dieſer Tage in Greifswald vor dem dortigen
Schöffengericht ſtatt. Jn einer Wählerverſammlung auf
dem Lande hatte ſich der Reſerveofftzier Rittergutsbeſitzer
Dr. jur. Radolf v. Borcke- Heinrichshof dazu hinreißen
laſſen, den freiſinnigen Redner Lehrer Nitſch in einer
Weiſe öffentlich tätlich zu beleidigen, die das Schöffen
gericht in Anklam als roh und gewälttätig bezeichnete
Einer Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft, im öffentlichen
Intereſſe die Anklage zu erheben, wurde nicht ſtatt
gegeben. Auf dem Wege der Privatklage wurde v. Borcke
zu 150 Mark Geldſtrafe rechtskräftig verurteilt Jn einer
ſpäteren Verſammlung nahm ver fortſchrittliche Partei
ſekretär Poſſel auf dieſe Vorgänge Bezug und ſagte
etwa, er ſtelle es der Verſammlung anheim, zu beurteilen,
ob ein Mann wie v. Borcke noch wert ſei, das Offiziers
portepee zu tragen. Jetzt ſtellte v. Borcke Anzeige bei ber
Stagtsar waltſchaft wegen öffentlicher Beleidigung ſeitens

des Herrn Poſſel, uns ſtehe da dieſem Antrage wurde
ſtaktgegeben und Poſſel unter öffentliche Anklage geſtellt.
Herr v. Vorcke hatte ſich bei der Verhandlung nicht ein
mal als Privatkläger angeſchloſſen

Aus dem Prozeß ging hervor, daß Poſſe
reig aus der Verſammlung heraus auf di

e

erſt auf Anl

Affäre Bo cke

der liberalen Verſammlung zu erſcheinen, in der nachher
ſtürmiſche Szenen vorkamen. Auf Antrag des Verterdt
gers Poſſels, Rechtsanwalts Hr. Bern dte Stettin,
wurde das Urteil des Schöffengerichts Anklam gegen
v. Borcke verleſen, in dem es heißt, Borcke ſei während
der Rede des Nitſch, den er fortwährend unterbrochen
habe, auf dieſen eingedrungen und habe ihn mit beiden
Fäuſten vor die Bruſt geſtoßen, ſodaß Nitſch zurücktrat
und dabet ſagte. Das iſt eine Unverſchämtheit. Nun
habe ihm v. Borcke eine ſchallende Ohr feige gegeben J
ſeinem Plaidoyr erklärte Rechtsanwalt Dr. Berndt, nach
ſeiner Anſicht verſtoße das Verhalten v. Borckes gröblich
gegen Anſtand und Sitte, und er feile ganz und gar
Poſſels Anſicht, daß ein Mann, der ſich ſo grob gegen die
feinen Ehrenbegriffe vergehe, nicht in den Offiztersſtand
hineingehöre. Das Urteil gegen Poſſel lautete auf 50
Mark Geldſtrafe und Publikattonsbefugnis im Kreis
anzeiger. Das Gericht hielt es nicht für erwieſen, daß
v. Borcke ſich ſo benommen hätte, daß er nicht wert ſei,
das Offiziersportepee zu tragen. Borcke ſei auch ſchon
wegen der Sache beſtraft und damit ſeine Tat geſühnt,
und Poſſel habe nicht das Recht, ihm dieſe immer noch
zum Vorwurf zu machen.

Die juriſtiſche Seite der Sache intereſſiert uns hier
wenig und wir wollen nicht darüber rechten, ob der An
geklagte befugt ſein konnte, jenen Ausſpruch zu tun. Uns
intereſſteren hier nur zwei Punkte erſtens das Verhalten
des Herrn Riltergutsbeſittzers, der einen politiſchen Gegner
körperlich mißhandelt, ſeinerſeits aber äußerſt empfindlich
iſt gegen eine kritiſche Bemerkung über dieſe ſeine Tat
und zweitens das Verhalten der Staatsonwaltſchaft, die
dem körperlich verletzten freiſinnigen Red
ner die Erhebung der öffentlichen Anklage gegen ſeinen
Beleidiger varfagt, dem Herrn Rittergutsbe
ſitz er aber wegen einer reinen Verbalinjurie ſofort den
Schutz der öffentlichen Anklage zuteil wer
den läßt. Dieſe beiden Momente beleuchten blitzhell
kie Situation in Pommern und auch in anderen preußi
ſchen Provinzen. Der Großgrunkbeſttzer fühlt ſich als
der allmächtige Herr, und er hat auch ein gutes Recht
dazu, dies zu tun Aber der großagrariſche Krug geht
auch nur ſolange zu Waſſer, bis er bricht.

Sturmſzenen im engliſchen Unterhaus

Das engliſche Unterhaus war am Mittwoch zu Be
ginn der Sitzung dicht beſetzt. Ehe Miniſterpräſident

ſeinen Antrag auf Wiederer wägungdes amMontaggefaßten Beſchluſſes einbrachte,
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erklärte der Sprecher in einer Erwiderung auf eine
Bemerkung Bonar Laws, es ſei zwar kein Präzedenzfakl
dafür vorhanden, daß das Haus im Verlauf der Ver
handlungen einer Bill einen Beſchluß zurücknehme
Zuſtimmung bei der Oppoſitton), Asquiths Antrag
ſei aber ordnungsgemäß. Beifall bei den Miniſteriellen.)

Asquith, der von den Miniſteriellen mit lauten
Zurufen begrüßt wurde, hob die Bedeutung des Amen
dements Banburys hervor, meinte aber, daß die An
nahme dieſes Amendements nicht die wirkliche Anſicht
des Hauſes darſtelle, da die Regierung in den letzten 14
Tagen während der Debatte über die Bill Majoritäten
von durchſchnittlich 106 Stimmen gehabt habe und die
Fingnzreſolution vergangene Woche in einem früheren
Stadium der Bill mit einer Majorität von 12t Stimmen
ohne Zuſatzantrag angenommen worden ſei. Unter
dieſen Umſtänden glaube die Regierung, das Haus
müſſe Gelegenheit erhalten, ſich zu entſcheiden, ob es
bei der Annahme von Banburys Amendement bleiben
wolle oder nicht. Asquith ſchloß Die Lage iſt
ernſt. Wenn das Haus ſeinen Beſchluß nicht
rückgängig macht kann die Regierung nicht
wetter bleiben Beifall bei der Oppoſition) da das
Amendement den ſinanziellen Beſtimmungen der
einen tödlichen Streich verſetzt hat. Die Regierungs
majoritäten im Hauſe ſind während der letzten Wochen
immer größer geworden. Unter dieſen Umſtänden, ganz
abgeſehen von eintgen anderen Gründen, über die ich
nicht weiter ſprechen will, die aber einen Wechſel
in der Regrerung in dieſem Augenblick im öffentlichen
Intereſſe möglicherweiſe zu einer Quelle von Wirrnis
und Verlegenheit machen könnten, denke ich, wenn dte
Regierung jetzt verzichten würde, ſo würde ſte gegen
die beſten Tradittonen der engliſchen Politik el ver
W Verantwortlichkeit verſtoßen. Geifall bei den
Kiniftert t

Se

g D, d Stechegerte, den Ausdruck zurückzunehmen, von
Dem Sprecher aus dem Haufe geweſen Bull
leiſtete der Aufforderung Folge und verließ das Haus.
Bonnar Law führte aus: Nur zwei ehrenvolle Mög-
lichkeiten bleiben der Regierung offen, nämlich Rücktritt
oder Auflöſung. Jch mache jedoch eine Einſchränkung.
Asquith bezog ſich auf die auswärtige Lage. Jch gebe
durchaus zu, daß dies Bedenken vital iſt, und ich möchte
nicht wünſchen, daß die Regierung unter den gegenwärtigen
Umſtänden zurücktritt oder auflöſt. Die Regierung könnte
auf die hochherzige Unterſtützung der Oppoſition rechnen,
bis die Kriſis vorüber iſt. Aber dann müßte die Regie
rung natürlich nach Beendigung der Kriſis an das Land
appellieren. Mit ihrem jetzigen Verfahren hat die Regie
rung das Recht für ſich in Anſpruch genommen, zu tun,

was ihr beliebt, ohne Rückſicht auf das Volk, das zu ver
treten ſie vorgibt.

Später kam es neuerlich zu erregten Zwiſchen
fällen, als die Oppbſikion dem Generalſtagats anwalt dadurch, daß ſie ihn niederſchrie, das
Sprechen unmöglich machte. Nachdem der Lärm
eine Zeitlang angedauert hatte, vertagte der Sprecher
mit Rückſicht auf die ſchwere Unordnung unter lautem
Beifall der Oppoſition die Sitzung um eine Stunde.

Als das Haus ſich wieder verſammelt hatte, zeigte es
ſich, daß die Oppoſition beabſichtigte, die Taktik der Un
ruhe fortzuſetzen. Sobald der Generalſtagatsanwalt ſich
wieder erhob, um zu ſprechen, brach der Lärm von
neuem los. Der Generalſtaatsanwalt nahm ſeinen
Platz wieder ein. Nun wollte der Unioniſt Helmsley das
Wort ergreifen, doch die Oppoſition ſchrie forkgeſetzt: Ver

Schließlich vertagte der Sprecher
unter großem Beifall der Oppoſition dieSißung auf Donnerstag Als Asquith und die
andern Miniſter das Haus verließen, brachten ihnen ihre
Parteifreunde lebhafte Huldigungen dar. Die Oppo-
fütion dagegen pfiff, heulte und ſchrie Ab zug!
Keine Homerule!, Ein Unioniſt warf ein Buch nach
den Miniſtern, das Churchill am Kinn traf. Nach As
quith wurde mit Papier geworfen, doch wurde der Pre
mierminiſter nicht getroffen. Nach dem Wurf auf Chur
chill wäre es beinahe zu Schlägen gekommen, denn die
Miniſteriellen machten Miene, ſich auf den Angreifer zu
ſtürzen. Da ſich aber mehrere Reihen Bänke dazwiſchen
befanden, ſo machte ſich der Zorn der Miniſteriellen nur
in heftigen Rufen Luft, die von der Gegenſeite ebenſo
heftig erwidert wurden. Seit Jahren hat ſich im Hauſe
ſicht eine ſo erregte Szene zugetragen, wie dieſen Abend
Die Liberalen glauben, daß die Oppoſition eine Politik

der organiſierten Unordnung einzuſchlagen gedenkt, um die
parlamentariſche Maſchine zum Stillſtand zu bringen.

Her Krieg auf der Balkanhalbinſel.
Der Kampf um das letzte Bollwerk der Türkei, um die

Tſchataldſchalinie, iſt bereits ſeit einigen Tagen im Gange,
ohne daß es bisher zu einer Entſcheidung gekommen wäre.
Die wird aber kaum zugunſten der Türken ausfallen, das



ſieht man an leitender Stelle in Konſtantinopel auch ſehr
wohl ein und bemüht ſich zunächſt um den Abſehluß eines
Waffenſtillſtandes, dem dann der Friedensſchluß bald
nachſolgen dürfte. Die „Ager ce Havas“ meldet aus
Konſtantinopel Es iſt Grund zu der Annahme vor
handen, daß die Pforte infolge Scheiterns des Media
tionsanſuchens ſich entſchloſſen hat, mit den Balkan
ſtaaten direkt zu verhandeln. Das „Reuterſche
Bureau meldet aus Konſtantinopel: Es wird beſtätigt,
daß die Regierung beſchloſſen hat, mit Bul
garien direkt über einen Waffenſtillſtand zu
verhandeln. Nazim Paſcha hat Befehl erhalten,
mit den bulgariſchen Generalen in Verbin
dung zu treten. Ein Parlamentär iſt bereits zu
dieſem Zweck in das bulgariſche Hauptquartier geſchickt
worden. Alle dieſe Meldungen, die die Kriegsmüdigkeit
der Türkei deutlich beweiſen, ſtammen ſchon vom Mitt
woch. Die Zuſtände im türkiſchen Heer haben ſich ſo
geſtaltet, daß nur noch wenig Truppenteile kampffähig

und kampfluſtig ſind. Das Offizierkorps iſt vollſtändig
demoraliſtert. Das Kriegsminiſterium veröffentlicht zum
vierten Male eine Aufforderung an die beurlaubten
Offiziere, ſich binnen 24 Stunden zu ihren Korps zu be
geber. Die Regierung übt fortgeſetzt eine ſehr ſtrenge
Zeitungszenſur aus. Die Blätter „Sabah“ und
„Hilal i Osmanie“ wurden ſuſpendiert. Die „Agence
Havas“ meldet aus Konſtantinopel: Mittwoch abend
ſollte Djavid Paſcha verhaftet werden, doch war
er bereits verſchwunden. Dagegen gelang es, mehrere
andere Jungtürken feſtzunehmen.

Daraus erſteht man, daß ſelbſt, wo der Feind vor den
Toren ſteht, noch innerpolitiſche Schwierigkeiten beſtehen.
Dazu kommt das Umſichgreifen einer furchtbaren Seuche

Die Cholera ſoll unter den Truppen der
Tſchataldſchalin tie eine gefährliche Ausdehnung an
genommen haben. Am Mittwoch ſollen mehr als 500
Erkrankungen, darunter viele mit tödlichem Ausgange,
vorgekommen ſein. Unter dieſen Umſtänden wäre es
wirklich Zeit, Frieden zu machen. Das haben auch die
Großmächte anerkannt. Nach dem Miniſterrat vom
Mittwoch hat der türkiſche Miniſter des Außern Nora
dunghian dem ruſſiſchen Botſchafter v. Giers einen Beſuch

abgeſiattet. Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, haben
alle Mächte dem türkiſchen Vorſchlag zu
geſtimmt, die Balkanverbündeten von dem
türkiſchen Erſuchen um Vermittlung in
Kenntnis zu ſetzen und ſich zu erkundigen, ob ſie
bereit wären, Bedingungen, über die man verhandeln

Mächte ſtä iffe, ent

Das vulgariſche

worden ſeien.
Nach den am Donnerstag eingegangenen Nachrichten

hat das Friedenswerk immer greiſbarere Geſtalt ange
nommen. Es iſt tatſächlich eine Parallelaktion der
Mächte und der Pforte vorhanden, mit dem Ziel, dem
Blutvergießen baldigſt ein Ende zu bereiten.

Die Albaner.
Eine Depeſche an die „Reichspoſt“ von einem vor

nehmen katholiſchen Albaner aus der Gegend
von Aleſſio, welche über Trieſt angelangt iſt, beſagt:
Die Montenegriner waren bis Aleſſto vorge
drungen, vermochten dieſes jedoch nicht zu nehmen und
erlitten durch das Ein greifen der Miriditen, die
ſich mit den türkiſchen Truppen vereinigten, ſchwere
Schlappen. Sie wurden gezwungen,
längs des Drin zwiſchen den Dörfern Kakaric und Kukli
zu räumen und bis zur Bojana zurückzugehen. Unter
den Miriditen und Dibreſen hat es den größten Zorn
hervorgerufen, daß die montenegriniſchen Truppen bei
Kukli einfache albaniſche Landleute angriffen. Bisher
iſt noch kein albaniſcher Hafenort in den Händen des

Feindes
Jſſa Boljetinatz, über deſſen Aufenthalt bisher

verſchiedene Nachrichten verbreitet waren, hat ſich nach
amtlicher ſerbiſcher Meldung mit 100 ſeiner Anhänger
ins Gebirge ſüdlich von Prizrend geflüchtet und iſt von
Albanern umgzingelt worden, die den Serben ergeben
ſind. (Gibt es denn ſolche Serbiſche Truppen ſind
abgegangen, um Boljetinotz zur Ubergabe zu zwingen

Nach der Neuen Freien Preſſe befindet ſich un
ter den Eventugalitäten, welche Dr. Danew der öſter

reichiſchungariſchengtegierung zur 95 i der ſer-
biſchen Hafenfrage vorſHlägt, die, den Serben

den Hafen San Giovanni di Medug oder einen andern
Hafen an der albaniſchen Küſte zu überlaſſen ohne alba
niſches Hinterland und ohne das Recht, ntte hane

eu errichten. Serbien dürfte dieſe Reduktion ſeinerWunſche annehmen, um damit zu heweiſen, daß es ledig
ch einen Handelshafen für ſeine kommerziellen Jnter
eſſen, ohne politiſche Hintergedanken oder Nebenabſichten
anſtrebt. lbanien, das dem Wunſche Oeſterreich. Un
garns und Jtaliens emäß die Autonomie erhielte,
würden noch Häfen bleiben und es würde kein Terri
e verlieren. Dieſer Löſung ſcheint Serbien zuzu

mmen.Keine öſterreichiſchen Räſtungen? Die
Meldungen eines Berliner Blattes über die Mobili
ſierungderöſterreichiſch-eungariſchen Krieg smiarine

Und der Donaufloktikle ſind nach offiziöſer Angabe
aus Wien gänzlich aus der Luft a ch öglicher
weiſe iſt das wabhr, möglicherweiſe auch nicht. Den

halten würde.

Sag ſon o w

ihre Stellung

Handel und Jnduſtrie zu Paris hielt

durch die e

Offiziöſen iſt nicht ſehr zu trauen, namentlich nicht in
Mobilmachungsfragen.

Die „Militäriſche Kvrreſpondenz meldet aus Pola-
Am Dienstag wurden die kleinen Kreuzer „Zenta! und
„Szigetvar als Erſatz für die beiden nach der Türkei
abgeſandten Kreuzer in den Dienſt geſtellt. Sie ver
bleiben in den heimiſchen Gewäſſern.

Ungeheunerliche ſerbiſche Beſchuldigung
gegen einen öſterreichiſchen Konſul Der

ſerbiſche Geſandte in Wien, Herr Georg Si
mit ſch, hat, wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Belgrad mel
det, am Dienstag im Auftrage der ſerbiſchen Regierung
im Wiener Auswärtigen Amte gegen denöſterreichiſch- ungariſchen Konſul in Pris-
rend, Herrn Prochaska, Klagegeführt, weil
dieſer mit ſeinen Kowaſſen und dem Konſulatsperſonal
vom Dache des öſterreichiſchen Konſulates
angeblich guf die einziehenden ſerbiſchen
Truppen geſchoſſen habe. Der ſerbiſche Geſandte
hatte den Auftrag, die bberufung des öſterreichiſch
ungariſchen Konſuls Prochaska aus Prisrend zu ver

e eim Wiener iniſterium des Außern empfing den ſerbiſchen Geſandten und erklärte ihm in ch r
Tone, daß die von ihm vorgebrachten ungeheuerlichen
Beſchuldigungen gegen den altbewährten öſterreichiſch
ungariſchen Konſul ſtrenge unterſucht werden
würden, daß man aber ſchon heute darauf auf
merkſam m ache, daß, wenn ſich dieſe Beſchul
digung als un wahr herausſtellt, Her Si
mitſch perſönlich zur Verantwortung ge
zogen werden würde. Nach dieſer Erklärung mußte
Herr Simitſch ſeine Unterredung mit dem ſtellvertretenden
Sektionschef im Miniſterium abbrechen. Die Beſchuldi
gung der ſerbiſchen Regierung gegen den öſterreichiſch
ungariſchen Konſul in Prisrend, Herrn Prochaska, ge
hört zu dem ſeit längerer Zeit geübten Syſtem der ſer
biſchen radikalen Partei, die öſterreichiſchungariſchen Kon
ſulatsbeamten und Offiziere zu verdächtigen und die öffent
liche Meinung Serbiens gegen Oſterreich- Ungarn aufzu
hehen. Es ſei hier daran erinnert, daß der m Wien neu
ernannte ſerbiſche Geſandte Herr Joſa owanowitſch
vorläufig iſt noch Herr Simitſch im Amte) wegen ähn
licher Verleumdung, die er in Eetinje anläßlich des
Bombenattentates gegen König Nikolaus über den dorti-
gen öſterreichiſch- ungariſchen Geſandten Freiherrn Khun
v. Khunfeld borbrachte, in aller Form um Verzeihung
bitten und eingeſtehen mußte, daß er eine bewußte Un
wahrheit verbreitet habe. Ferner ſei daran erinnert,
daß vor wenigen Jahren der geweſene ſerbiſche Preſſechef
Herr Jvanitſch in einem Buche über Mazedonien die dor
tigen öſterreichiſchungariſchen Konſuln bveſchuldigte, daß
ſie die Ermordung ſerbiſcher Mazedonier in Bulgarien
empfehlen.

Jn einer außerordentlichen Miſſion iſt
Dr. en a do witſch nach Berlin abgereiſt. Herr
Nenadowitſch, ein Vetter des Königs Peter, hat den Auf
trag, bei der deutſchen Reichsregierung zu veranlaſſen,
daß ſie bei dem Wiener Kabinett dahin wirke, daß die
Wünſche Serbiens bezüglich eines Adriahafens und der
Annexion von Albanien größeres Entgegenkommen fin

erreich- Ungar

r Präſident der Sobranje Danew hat
im bulgariſchen Miniſterrat am Donnerstag über ſeine
Miſſion berichtet. Soviel bisher bekannt wurde, iſt der
Eindruck vom Erfolg der Miſſion durchaus günſtig

Rußland beteuert abermals ſeine Friedensliebe.
Eine Petersburger Zuſchrift der Poli-

tiſchen Korreſpondenz ſtellt feſt, daß das Peters
burger Kabinett nur der hiſtoriſchen Rolle des Zarenreichs
treu bleibe, wenn es die Beſtrebungen der orthodoxen
Balkanvölker unterſtütze. Dieſer diplomatiſche Beiſtand,
ſo heißt es weiter, nimmt jedoch in keinem Punkte, ſomit
auch nicht hinſichtlich der Wünſche Serbiens, einen
Charakter an, der geeignet wäre, eine bedenkliche Span
nung hervorzurufen. Die Miniſter Kokow o w und

ſind lediglich im Dienſte Der
er en e e ihres Kaiſers tätig.on dem Wunſche geleitet, jede Verſchärfung von Mei
nungsverſchiedenheiken zu vermeiden, beſchloß die Peters
burger Regierung, ſich des unmittelbaren Ein
greifens in die ſerbiſche Haſfenfräge zu
enthalten. Die Zuſchrift erklärt ſchließlich, es ſei
äußerſt wünſchenswert, daß man im Auslande der von
aufrichtiger Friedensliebe erfüllten ruſſiſchen Politik eine
gerechte Beurteilung nicht vorenthalte.

Eine neue Friedensrede Poincarés
Auf dem Bankett des republikaniſchen Komitees für

jelt Miniſterprä-
ſident Poineagrsé Mittwoch abend eine Rede, in der
er u. g. erklärte, es gebe keinen Franzoſen, der ſich nicht
dem Wunſch des Komitees anſchließe, daß die Ruhe, die
Handel und Jnduſtrie nötig haben, nicht durch die Ereig
niſſe der äußeren Politik geſtört würde. Seit Beginn der
Hrientkriſe habe das Miniſterium, an deſſen Spitze er
ſtehe, den ſofort beginnenden Bemühungen der europäiſchen
Großmächte um den Frieden und die Verſöhnung ſeine
loyale Unterſtützung geliehen, und es werde ſeine Haltung
nicht ändern.

Unruhen in Syrien?
Aus Beirut meldet die „Agence Havas“: Der Kreu

zer „Henri-Quatre“ iſt am Mittwoch nach Tripolis in
e in See gegangen, von wo Unruhen gemeldet
werden.Auch die berühmten Schneider-Creuzok- Kanonen
taugen mitunter nichts. Durch die jetzt eingehenden nähe
ren Berichte wird nachträglich aus Sofia bekannt, daß
ſich bei den Kämpfen von Kotſchang ein ſchwerer
Geſchühunfall auf bulgariſcher Seite er
eignet hat. Bulgariſche Reſerveformationen, denen on
Hrerko gende neue chnelkfenergeſchüse
Syſtem Schneider zugeteilt waren, trafen die Vor
bere tungen für ein in Ausſicht ſtehendes Gefecht Als
eines der Geſchühe geladen werden ſollte erfolgte bei der
Handhabung des S raubenverſchluſſes eine Exploſion,

hun Soldaten getötet und zehn verwun

det wurden. eKleinere MeldungenWie nachträglich aus Uesküb gemeldet wird, waren bei
der Einnahme von Saloniki auch die ſerbiſche
und die bulgariſche Armee durch Truppenabteilun
gen vertreten. Nach Jnformationen aus privater grie
chiſcher Duelle nahmen an der Schlacht bei Jenidje

ſtellvertretende Sektionschef

en, mußten e

äußerſter Vorſicht zu

hob ſchon Ende vorigen

35 000 Türken mit 42 Kanonen teil. Bei den Türken
wurden 2000 Mann getötet und 500 gefangen genommen.
Die Griechen erbeuteten 22 Kanonen; ſie hatten 500
Kampfunfähige, darunter 15 Offiziere Die Mannes
mannröhrenwerke haben für die Familien armer
Belgrader Reſerviſten 8000 Dinar geſpendet. Die
zweite deutſche Sanitätskommiſſion iſt in
So fia eingetroffen.

Die den griechiſchen Schiffen von der Pforte
gewährte weitere Friſt zum Auslaufen aus dem
Schwarzen Meer läuft am 19. November mittags ab.
Der ſerbiſche Kronprinz Alexander, der

ſeit der Schlacht bei Kumanowo unpäßlich war, iſt wieder
geneſen und hat ſich nach Monaſtir begeben, um das Kom
mando über die erſte Armee wieder zu übernehmen,

Bulgariſche Anleihe in Paris. Die kf.
Zeitung meldet aus Paris: Die Verhandlungen Bulga
riens mit der Bangue de Paris haben nunmehr zur Über
nahme von 40 Mill. Fr. 52prozentiger Schatzbons mit
ſechsmongatiger Verfallzeit geführt.

Die letzten Depeſchen
geben der Hoffnung auf baldige Waſſenruhe neue Nah
rung. So meldet der Telegraph aus Sofig, 14. Nov.
Die Vertreter der Großmächte machten Heutenachmittag einzeln dem Miniſterpräſidenten folgende Mit
teilung: Da die ottomaniſche Regierung ſich an die
Großmächte gewandt und um Vermittlung gebeten
hat, ſind wir beauftragt, Ew. Exzellenz zu fragen, ob Bul
garien geneigt iſt, die Vermittlung anzunehmen, und be
Jahenden Falls uns nach den Bedingungen denen die
Annahme unterliegen würde, zu erkundigen. Der Miniſter
präſident antwortete, die Regierung werde das Erſuchen
der Türkei dem Hauptquartier zur Prüfung
unterbreiten und ſich mit den verbündeten Kabinetten ins
Einvernehmen ſetzen.

Konſtantinopel, 14. Nov. Der kommandierende
General des erſten Armeekorps hat die Verhaftung
des früheren Miniſters Talg at Bei angeordnet, weil er
ſeinen Poſten auf dem Kriegsſchauplaße verlaſſen und ſich
nach Konſtantinopel begeben hat. Die Polizeibehörde
forderte Talgat Bei auſ, ſich innerhalb 24 Stunden zu
ſeinem Truppenteil zu begeben, andernfalls werde ſie
ſeine Verhaftung verfügen.

v. d. Goltz und der türkiſche Zuſammenbruch.

v. d. Goltz hat tatſächlich den türkiſchen Zuſam
men bruch voraus eſehen und gerade die heilloſen
Schwächen der türkiſchen Militärausbildung erkannt, die
von den deutſchen Jnſtrukteuren die denkbar beſte An
leitung erhielt, ohne ſie richtig zu verwerten und in ſich
aufzunehmen. v. d. Goltz hat ſich bereits bei Beginn des
Tripoliskrieges in einer Reihe von Artikeln der Wiener
Preſſe eingehend mit der Verfaſſung des türkiſchen Heeres
beſchäftigt und hat dabei nicht etwa der italieniſchen, ſon
dern der gerade ihm ſo naheſtehenden türkiſchen Regie
rungdie Leviten geleſen. Das jungtürkiſche Jabinett, ſo
ſchrieb er, habe ſich nicht genügend vorbereitet und ge
ſichert, obwohl ihm die großen Mängel der Militärorgani
ſation bekannt geweſen ſeien. Es abe nicht überall ge

be ver eues zu ſchaffen. Die alten
t laſſen werden das nötigte mit R

das Heer aufzufüllen und von vorne anzufangen, ill
re der europäiſchen Reformer, die gerne e

ründliche Ausbildung vorgenommen, hätten und nun eine
rümperausbildung treiben mußten eWie ſich o. d. Goltz die Ausbildung ſeiner türkiſchen

Schüler dachte, geht aus ſeinen folgenden Ausführungen
hervor „Die Ausbildung iſt durch die verfeinerte und
mannigfaltiger gewordene Waffentechnik ſehr viel ſchwieri
ger geworden als ehedem. Unſere Geſchühe und Gewehre
ſind Präziſionsmaſchinen. Jhre Wirkung hat ſich gegen
früher mehr als verzehnfacht. Aber ihr Gebrauch und
ihre Behandlung erſordern auch ein im gleichen aße
vervielfältigtes Verſtändnis. Unſere Jnfanteriewaffe
wirkt verheerend auf alle lebenden Ziele aber nur inter
der Bedingung, daß die Entfernung, auf die man ſchießt,
richtig erkannt und das Viſier dementſprechend eingeſtellt
wird. Der einfache Bauernſohn oder Knecht vom Lande
muß heute nicht nur wenig Mechaniker werden ſondern
auch balliſtiſche Anſchauungen gewinnen, damit er im
ſtande iſt, ſich die Flugbahn ſeines Geſchoſſes vorzuſtellen
Und ſich ſeiner Waffe auch dann noch mit Nutzen zu bedie
nen, wenn niemand neben ihm ſteht, der ihm befiehlt.
Und dieſer Fall wird in europäiſchen Kriegen kein ſelkener,
ſondern, bei der Auflöſung des modernen Kampfes und
den unverhältnismäßig hohen Offiziersverluſten, ſogar die
Regel ſein. Wie viel mehr Sachkunde aber erfordern noch
Maſchinengewehre und Geſchütze Bei der ſchweren Ar
tillerie, bei der die et zu Minen werden, die mit

ehandeln ſind, kann eine geringe
Vernachläſſigung, eine bvegreifliche Unkenntnis die
ſchwerſten Unfälle verurſachen, die die meiſten Menſchen

leben koſten e eDie Auslandspreſſe hat den den tſchen Drill für
den Zuſammenbruch der türkiſchen Armee verantwortlich
machen wollen. v. d. Goltz ſchreibt Das abgeſtandene
Märchen muß endlich ſchweigen, daß im Druppendienſte
nur der Drill, das Parademäßige betrieben, jedenfalls eine
übertrieben lange Heit damit verloren wird. In der Ver
bannung des Drills und des Parademäßigen, die alles
Mittel zum Zweck, leichte Bewegung und Beherrſchung
großer Menſchenmaſſen, ihre vollgültige Bedeutung haben,
ſind wir in der deutſchen Armee bis an die Grenze des
Zulaſſigen gegangen. Jn Damaskus und in Buenos

ſres, ja gewiß in manchen anderen großen Garniſonen
des Auslandes, wird verhältnismäßig mehr gedrilt als in
Berlin und Potsdam, und der viel verſchriene Militaris
mus, bezüglich deſſen die meiſten Leute, die ihr Anathema
dagegen ſchleudern, ſich gar nicht klar ſind was darunter
zu verſtehen ſei, muß anderswo geſucht werden, als bei

uns.“ d. Gol h unterſcheidet alſo ſehr genau zwiſchen dem
was die deutſche Waſfenlehre bietet und was von vielleicht
unberufenen Händen daraus gemacht wird. Er, der der
kürkiſchen Armee das n geben wollte, was er hakte,

ahres warnend gen Konſtan
inopel den Finger mit den Worten „Nur eines kann der
jungen Türkei ernſthaft gefährlich werden das iſt ſie
ſelbſt. Wenn durch Fortgeſetzten Miniſterwechſel die
Kraft der Regierung nach außen gelähmt wird, dann ſind
der Jntrige und der fremden Jnkervention die Tore
geöffnet wie ehedem. Davor zu warnen iſt der Zweck

dieſer Zeilen.



S
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Interpellationen

An der Bahre des ſpaniſchen

Miniſterpräſidenten
wurden den ganzen Mittwoch vormittag über ſtille Meſſen
geleſen. Die ſterblichen Überreſte des Miniſterpräſidenten
Canalejas wurden nachmittags nach dem Pantheon

übergeführt. Der König folgte dem Leichen-
wagen zu Fuß mit ihm gingen die Jnfanten Carlos
und Fernando. Eine überaus Zahlreiche Menſchenmenge
umſäumte den Weg des Trauerzuges.

Schon von 2 Uhr nachmittags an war die Deputierken
kammer gedrängt voll vonSenatoren, Deputierten, Abord
nungen aller Behörden und vieler Vereine. Mit Aus
nahme von Soriano und Pablo Jgleſtas waren alle Par
Famentarier zugegen. Unter den zahlloſen Kränzen fielen
beſonders die der fremden Regierungen auf. Die vor dem
Gebäude wartende Menge nahm ſtändig zu. in Uhr
erſchienen der König und die Jnfanten Earlos und Fer
nando. Diener trugen den Sarg mit den ſterblichen Uber
reſten Canglejas auf die Lafette einer Kanone, die mit
8 Pferden beſpannt war. Der Leichenzug ſetzte ſich dar
auf in Bewegung An der Spitze ritt eine halbe Schwadron
der Zivilgarde, dann kam die Geiſtlichkeit von Madrid
mit Kreuzern und Bannern, Schüler der Primärſchulen
mit Kerzen und Fackeln, Senatoren, Deputierte, der Mu
nizipalrat und der Generalrat. Es folgte der König,
hinter dem in ziemlich großer Entfernung die Jnfanten
Carlos und Fernandos ſchritten. Als der Monarch er
ſchien, brach ein Sturm von Beifall- und Vivatrufen aus.
Sichtlich gerührt von der ebenſo ſpontanen wie begeiſterten
Kundgebung hielt der König einen Augenblick inne, dann
ſchritt er unter noch lebhafteren Ovationen weiter. Dar
auf ſolgten die Mitglieder der Regierung und Vertreter
der Behörden. Die Truppen erwieſen bis zum Pantheon
die militäriſchen Ehren. Als der Zug auf dem Platze des
Südbahnhofs angekommen war, begannen die Truppen
vor dem Sarge zu defilieren. Die Ovationen ſeitens des
Publikums ſetzten von neuem ein, die Ketten der Polizei
beamten wurden durchbrochen und dem König wurden
abermals e rn Huldigungen dargebracht. Nur mit
großer Mühe konnte er ſich zu ſeinem Automobil einen
Weg bahnen. Dann ſetzte der Leichenzug ſeinen Weg nach
dem Pantheon ſort, wo die Beiſetzung in Gegenwart der

Eanalejas, der Regierung, der Präſidenten der
ammern und der Freunde des Verſtorbenen tattfans.

Das Grab Canalejas befindet ſich neben dem von Canovas.
Wer wird Cangaleſas Nachfolger AusMadrid wird gemeldet, Moret habe die über

nahme der Kabinettsbildung abgelehntweil der König ſich weigerte, das Dekret über die Auf
Wſung der Cortes zu unterzeichnen. Moret fürchte, daß
er auf die gegenwärtige Mehrheit nicht bauen könne.

Wie uns am Donnerstag abend r wird, iſt der
Präſident der Deputiertenkammer, Gr a fRomanones,
vom Könige mit der Bildung des neuen Kabinetts beauf

fragt worden.

Politische Abersicht
Sſterreiche Ungarn Das öſter rei S ſche Abge

oroönetenhaus hat am Mittwoch die Verhandlung der
über den Sprachenerlaß des Juſtiz

ers be Jn dex
ann hinter dem Juſtizminiſ ehen. e nächſte

Sitzung findet am 26. November ſtatt. Unter Vorſitz des
Bürgermeiſters Dr. Neumaher beſchloß der Deut
ſche Volksrat für Niederöſterxreich, die Ver
einigung der chriſtlich- ſozialen Abgeordneten und den
Deutſchen Nationalverband auſzuſordern, bei der Regie
rung für Sanktionierung der Lex Kolisko, betreffend die
Einſprachigkeit in den Schulen und Behör-
den Niederöſterr ich s einzutreten und ferner dem
Ausgleich mit den Sſchechen in Böhmen nur unter der
Bedingung zuzuſtimmen, daß die Lex Kolisko vorher ſank
ioniert werde. Ukrainiſche Studenten veran
ſtalteten Dienstag abend in Lemberg eine ne
verſammlung gegen die nationalen Zuſtände in der ruſſi
ſchen Ukraine ſowie gegen die üngſte Auflöſung des
ukrainiſchen Volksaufklärungsvereins für Kiew. Nach der
Verſammlung durchzogen die Teilnehmer ſingend und
kärmend die Straßen und warfen Steine gegen zwei Ber
einshäuſer der Altruthenen Die Polizei krieb die De
monſtranten zurück und hinderte ſie, zum ruſſiſchen Kon
ſulat und zum altrutheniſchen Nationalhaus zu ziehen.
Um 10 Uhr abends herrſchte Ruhe

Frankreich. Aus Cherbourg wird gemeldet Bei
einer genguen Unterſuchung der ohnung des früheren
Obermaſchiniſten des Unterſeebootes „Trikon“ Guljet,
der eine geheim gehaltene Präztſionsvorrichtung für
Unterſeeboote entwendet hatte und unter Spionage-
per dacht verhaftet worden war, fand die Polizei meh
kere Geſchühbeſtandteile und verſchiedene vertrauliche
Schriſtſtücke. Man iſt überzeugt, daß Guijet ſchon ſeit
längerer Zeit yſtematiſch Spionage getrieben hat.

ußland. Der Kriegsminiſter hat 30 Mill.
Rubel zur Fortſetzung der Kaſernenbauten angefordert
S Das Verkehrsminiſterium hat beim Miniſter
rat beantragt, die von ſeiten der ruſſiſchen Jabriken nicht
gelieferten Weichen und Schienenbänder im Auslande be
ſtellen zu dürfen Unter dem Vorſitz des Handelsminiſters
wurde von der für die Hanne eingeſeßten Kommiſſion be
ſchloſſen, falls es den Bahnen der Krone unmöglich ſei,
ſich ausreichende Kohlenvorräte zu gnnehmbaren Preiſen
e gegen 50 Millionen Pud Kohle im Ausland an

zukaufen. eMarokko. Jn Caſablaneag kötete ein Spanier in
folge eines beim Spiel entſtandenen Wortwechſels zwei
Soldaten des franzöſiſchen Tabors. Unter den fränsöſt
ſchen Soldaten herrſcht infolge des Vorfalls große Auf
regungAn Das ruſſiſche mongoliſche über
inkommen hat in der geſamten Hineſiſchen Preſſe
Mukdens große Erregung hervorgerufen. Die Blätter
erblicken darin den Wiederbeginn der ruſſiſchen Tätigkeit

baldige Annexion der
Miniſter des

Oſten und ſehen eineim fernen baltvoraus. Der chineſiſcheMandſchurei JAußern Liangmenting iſt zur ü
es heißt, weil er ſich weigerte, dein Wunſche des Labinetts
gemäß mit Rußland über die Mongolei in Verhandlung
zu treten, da ein ſolcher Schritt nach ſeiner Meinung die
Anerkennung der Autonomie der Mongolei bedenten
würde. Einem autoritativen chineſiſchen Bericht zufolge
hat Rußland in Abereinſtimmung mit dem geheimen
en i Protokoll verſprochen, die notwendi
gen Maßregeln zu ergreifen, um die Unabhängigkeit der

batte erklärten noch ei

ckgetreten, wie

Mongolei Man das mongoliſche Gebiet bis
zur Großen Mauer zu erweitern und die internationale
Anerkennung der Mongolei als eines neuen Staates
durchzuſeßzen. Die Mongolei ihrerſeits gewä her
Rußland das Recht, die auswärtigen Be
ziehungen der Mongolei zu überwachen, ſo
wie den ruſſiſchen Untertanen die Genehmigung, Eiſen
bahnen zu bauen, Bergwerke zu erſchließen und unbebautes
Land urbar zu machen. Schließlich erhalten die Ruſſen
das alleinige Recht, Hornvieh und Schafe von den Mon
golen zu kaufen. Jn Mul den hat ein Kriegsrat ſtatt
e e in welchem beſchloſſen wurde, infolge der Ereig-
niſſe in Khalka die Truppen in der Mandſchurei um zwei
Diviſionen zu vermehren, die Schutztruppen zu reformie
ren und die Miliz zu verſtärken.

Nordamerika. Kriegsſekretär Stimſon iſt
an Bord des Dampfers „Zacapa“ nach Criſtobal abgereiſt,
um die Ortlichkeiten für die geplanten Befeſtigungen
am Panamakanal zu beſichtigen.

Deutschland.
Berlin, 15. Nov. Der Kaiſer fuhr geſtern früh

in Moſchen um 9 Uhr 30 Min. zur Jag) auf Fa anen
in das Revier Eſchwald. Das Frühſtück fand in dem
Blockhauſe des Reviers ſtatt. Danzig, 14 Nov.
Die Kronprinzeſſin iſt mit dem Kammerherrn von
Behr und der Hofdame Gräfin Wedel geſtern früh 8,05
Uhr zu den Tauffeterichkeiten nach Ludwigsluſt über
Berlin abgereiſt. Mittwoch nachmittag beſichtigte die
Kronprinze ſin mit Gefolge das Schſoß Krokow bei Putzig.

(n der Bundesratsſitzung) am Donners
tag wurden der Entwurf einer Bekanntmachung betr.
Lohnbücher für die Kleider und Wäſchekonfektion, die
am 2 Jani 1911 in Waſhington unterzeichnete revidierte
Pariſer Ubereinkunft zum Schutze des gewerblichen Eigen
tums und der Entwurf eines Geſetzes zur Ausführung
der Aber inkunft, ſowie die Entwürfe von Geſetzen betr.
die F ſtſtellung je eines Nachtrags zum Reichshaushalts
etats und zum Haushaltsetats der Schutzgebiete für das

ichs
ſteht alſo nichts

des Bundesrats

Handlu
kurrenz

dliche, der be
ſt, wird in dieſer

entwurf abgelehnt.)
des mecklenburgiſchen Landtags beantragten mehrere
Mitglieder der Ritterſchaft in einem Diktamen die
Ablehnung des neuen Verfoſſungsentwurfes, da nur

gerſtörung derſelben in ihrer Grundlage als richtig ar
zuerkennen ſei. Sie erbitten eine abgeänderte Verft ſſungs

helfen kann, ohne Bruch mit der Geſchichte und dem
Rechte des Landes Die Ritterſchaft beriet darauf als
Stand für ſich und nahm den Antrag des Diktamens
mit achtzehn gegen ſechzehn Stimmen an. Die Land
ſchaft dagegen lehnte den Antrag durch Standesbeſchluß
ab. Hiermit iſt vorläufig der Verfoſſungsentwurf ab
gelehnt, ohne daß es zu einer Kommittenberatung
kommt

Rehm undDas Manchener Schöffengericht verhan
traßburger Pro

Zur Auflöſung des Landtags, und in ſeiner ſtaatsrechtlichenSrbrierung über die Gründe der Landtagsauflöſung in
der „Köln. Zig. ſchonte Prof. Rehm das Zentrum nicht.

ler nicht. Als
Pichlers Rede als

verbreitete, erhob Prof. Rehm Klage wider den

Rechnungsjahr 1912 den zuſtändigen Ausſchüſſen über

eine Fortentwicklung der j tzigen Verfeſſang, nicht eine

vorlage, die dem Mangel der beſtehen der Verfoſſang ab

feſſors Rehm gegen den Sekretärder bayeriſchen

gelöſt werden.“ Die „Germania“ bemerkt zu dem Artikel
des „Oſſervatore Romano“: „Beſonders beachtenswert iſt,
daß der „Oſſervatore Romano“, genau ſo wie die Fuldger
Biſchofskonferenz, einen Komm mentar zu der Enzyklika
nicht für nötig hält. Der von ihr veröffentlichte Auszug
wird, wie jeder ſich ohne weiteres überzeugen kann, dem
Sinn, dem Zweck und der Bedeutung der En yklika injeder Beziehung gerecht. Wenn die deutſchen Katholiten

alſo wiſſen wollen was ſie zu tun haben,dann mögen ſie ſich erſtens an die Enzyklika felbſt, zwei
tens an das Rundſchreiben der Biſchöfe, drittens an den
autoriſterten Artikel des „Oſſervatore Romano halten.
Jeder von dieſen drei Dokumenten gb weichen de
Auszug oder Kommentar, iſt deshalb vollſtändi
wertlos und zwecklos, weil der Heilige Vater ſi
ſelbſt jedes Urteil in der Gewerkſchaftsfrage vorbehalten
hat. Das genügt.“ Die Blätter der Kölner Richtung
werden alſo energiſch zur Ruhe ermahnt.

Volks wirtschaftliches-
X Verwertung der Waſſer ſte im

Quell gebiet der De Wie man uns mitteilt,
finden dieſer Tage in Münſter Beratungen des Finanz
beirats für den Rhein Weſer- Kanal über eine Verwer
tung der Waſſerkräfte im Quellgebiet der Weſer ſtatt.
Aus den beiden Sammelbecken an der Eder und Diemel
werden, wie bereits gemeldet, erhebliche Kräſte entwickelt
werden, deren Verwertung die Regierung nach Abwägung
aller Möglichkeiten in ſtaatseigenen Werken durch Er
zeugung von Elektrizität plant. Außerdem v die
Waſſerbauverwaltung an der Werra und Fulda Waſſer
kräſte, deren Ausnuhßung durch eine Kraftanlage unter
halb Münden vorgeſehen iſt. Jm ganzen können in allen
drei Anlagen l Millionen Kilowattſtunden jährlich er
zeugt werden. Die Kraft ſoll in erſter Linie dazu dienen,
die umliegenden Stadt und Landkreiſe ſowie induſtrielle
Unternehmungen gegen Entgelt mit Elektrigitkät zu ver
ſorgen. Der hierfür in Frage kommende Bezirk umfaßt
etwa 7500 Geviertkilometer mit 700 000 Einwohnern
Die betreffenden Kreiſe haben ſich nach eingehender Prü
fung der ſinangiellen Seite bereit erklärt. Verträge mit
dem Staat absuſchliegen. Ebenſo ſind Vereinbarungen
mit den Städten Kaſſel und Göttingen getroffen Die
Bautkoſten für die Einrichtung der Kraftwerk belaufen
ſich auf insgeſamt 7300 000 Mk., wozu noch 1 700 000 Mk.
für Hochſpannungsleitungen kommen. Nach aufgeſtellten
Berechnungen nimmt man eine Einnahme aus den Waſſer
werken für den Staat an, die etwa mit 80900 Mk. jähr
lich anfangen und allmählich auf 200 000 Mk. ſteigen
dürfte. Da die Waſſerkräfte dem Staat und den Ga
rantieverbänden gehören iſt zunächſt die Zuſtimmung des
Finanzbeirats für den Rhein Weſer- Kanal für ihre wirk
ſchaſtliche Verwertung einzuholen.

Rußland gegen die deutſchen Einfuhr
el e e. Aus Petersburg wird vom Sonnabend ge
meldet: Jm Handelsminiſterinm wurde unter
Teilnahme des Reſſorts und von Jnduſtriellen eine Kon
r eröffnet zum Studium der Frage der Einſtellung
er Einfuhr von deutſchen Kornprodukken nach Rußland

m Schutz der Ausſuhr dieſer Pro
Das Mitglied des Reichsrats Kre

e vor. Nach weiteren
ertreter der Jnduſtrie und

führung eines Einfuhrzolles

und Finnland und zu
dukte aus Rußland
ſtownikoff ſchlug Korneinfu
Berichten ſprachen n die

Nichts Gutes für diaus Rußland ſcheint folgendes, in ungr re unklares „Wolffſches“ Telegramm aus Peters-
urg vom Sonnabend zu bedeuten ngeſichts der Forde

rung Dutſchlands nach Jleiſcheinfuhr aus Rußland hat
das Handelsminiſterium eine Kommiſſion eingeſetzt,
welche die Frage prüfen ſoll, ob es wünſchenswert ſei, den
Fleiſchexport nach Deutſchland zu ſteigern. Wir wollen
abwarten, was dabei herauskommt, ehe wir zu einem be
ſtimmten Urteil uns entſchließen. Ruſſiſche Kommiſſionen
arbeiten bekanntlich ſehr langſam. Bisher wurde be
ſtritten, S Rußland ein Ausfuhrverbot plane.

m Kampf gegen das beabſichtigte Pe
troklenmhandelsmonopol greift die Deutſch
Amerikaniſche Petroleumgeſellſchaft, vieTochtergeſellſchaft der Standard Oil Company zu eigen
artigen Mitteln Wie der Köln. Ztg. mitgeteiltwird,
läßt ſie durch zahlreiche Angeſtellte den Detailliſten, die
bisher von ſhr bezogen haben und die bekanntlich durch
Exkluſtvverträge ſowie durch die leihweiſe überlaſſung
von Stand und Tankgefäßen an ſie gebunden ind,
folgenden Revers zur Unterſchrift vorlegen Mit Rück
ſicht auf die beoo ſtehenden Beratungen im Reichstag
über das von der Regierung beabſichtigte Petroleum
monopol erklären die unterzeichneten Wiederverkäufer
hiermit daß ſie mit der von der Deutſch Amerikaniſchen
Petroleumgeſellſchaft bereits ſeit vielen Jahren ge
troffenen Einrichtung des Straßen wagenſyſtems ſo wohl
hinſichtlich der Art der Verſorgung, die Bedienung,
wie auch der Qualität des erhaltenen Ols, ſtets voll
kommen zufrieden geweſen ſind, und daß demnach für
ſie keinerlei Grund vorliegt, eine Anderung des beſte
henden Zuſtandes durch die Einführung eines Pekro
keummonopols herbeizuwünſchen. Wir fürchten von
einem ſolchen Monopol eher Nachtetle als Vorteile
Jm Zuſammenhang damit ſei folgende Meldung aus
Waſhington wiedergegeben: Her wird erklärt daß
die kürzlich erſchienenen Zeitungsartikel über die an
gebliche Haltung der Regierung der Bereintgten
Staaten gegenüber der Frage des deutſchen Petro
keummonopols von intereſſierter Seite ausgegangen
ſind. Offtgielle Schritte ſind in dieſer Angelegen
keit hier nicht erfolgt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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a

wurde ihm von Herrn
Schwänzens ausgeſtellt.

Sekadelte i

Srste Bellage-

Deutschland.
(Ausſchmückung des Reichstag s.) Nächſtens

wird ein Bildnis des dritten Reichskanzlers, Fürſt Chlod-
wig v. Hohenlohe im Reichskagsgebäude Aufſtellung
finden. Es iſt ein Werk des in London lebenden Malers
Zaszlo, der vom Fürſten Hohenlohe zu Lebzeiten mehrere
Porträts angefertigt hat. Die Ausſchmückungskommiſſion
des Reichstags hat bekanntlich beſchloſſen, die Bildniſſe
aller Reichskanzler im Reichstage aufzuſtellen, und zwar
im kleinen Sitzungsſaale des Bundesrats. Bisher iſt
nur das Bildnis des Fürſten Bismarck (von Lenbach ge
Wwalt) vorhanden. Graf Egprivi fehlt noch immer
Fürſt Bülow hat bekanntlich ein in ſeinem Beſitz be
findliches Porträt durch teſtamentariſche Verfügung nach
ſeinem Tode dem Reichstag übereignet. Bis dahin wird
eine Kopie dieſes Gemäldes, die von einer römiſchen
Malerin angefertigt iſt, im Reichelage Aufſtellung finden.

Die Bilder der Reichstagspräſidenten ind
bis zum Grafen zu Stolberg-Wernigerode vollzählig. Die
Gemälde der Präſidenten v. Simſon, v. Forckenbeck,
v. Seydewiß, Graf Arnim Boihenburg, v. Goslar,
v. Levehow und Freiherr v. Buol ſind nach ihrem Tode
von verſchiedenen Malern nach Bildern angefertigt, die
von ſeiten der Familien zur Verfügung geſtellt waren.
Die Präſidenten v. WedellPiesdorf, Graf Balleſtrem und
Graf zu Stolberg- Wernigerode haben ihre Porträts von
Künſtlern nach ihrer Wahl anfertigen laſſen. Einem
Wunſch des Reichstags entſprechend, ſind ſämtliche Herren
im Uberrock ſtehend als Knieſtück dargeſtellt.

Auf einen konſervaliven Angriff erwidert der Landtagsabgeordnete Dr. Ehlers von der
fortſchrittlichen Volkspartei durch folgende humorvolle
Notiz in der „Breslauer Zeitung „Wie mir mitgeteilt
wurde, iſt in dortigen (Breslauer) konſervativen Kreiſen
die Behauptung aufgeſtellt worden, ich ließe mich nicht ge
nügend im Abgeordnetenhauſe ſehen, nähme alſo die mir
durch das varlamentariſche Mandat übertragenen Pflich
ten zu leicht. Ich glaube nicht, daß der konſervative Kon
trolleur ſeinen Vorwurf begründen könnte, ſoweit die Zeit
bis zu den Sommerferien in Betracht kommt. Jch habe
e an den Sitzungen des Hauſes teilgenommenDagegen bekenne ich reumütig, daß ich nach der am 22
Oktober erfolgten Erbffnung des Parlaments acht volle
Tage den Sitzungsſaal gemieden habe, und zwar aus dem
Grunde, weil ich mich in dieſer Zeit auf dem Atlantiſchen
Ozean befand. Jch hatte die Fahrt nach den Vereinigten
Staaten von Amerika, deren Erledigung mir von Amts
wegen oblag, leider nicht anders einrichten können und
bitte den Kontrolleur um Entſchuldigung Jm übrigentröſte ich mich mit meinem Sraktiynsgenyſen Dr. Pach
niche. Jn der heutigen Sihung des Abgeordnetenhauſes

Hammer die Zenſur hartnäckigen
Man war perplex, denn der

otoriſch einer der fleißigſten und gewiſſen

and nicht intut dies Herrn mmerwar deshalb nicht in der Welt. So leicht kann man in den
uf eines leeren Fleckes kommen Es ſcheint jetzt

Mode zu werden, alldieweil ſich die Legislaturperiode
e Ende zuneigt und man doch die Wähler von der
Kiederwahl freiſinniger Abgeordneter abſchrecken muß,

die Mitglieder der fortſchrittlichen Fraktion als minder
eris im Beſuch des Parlaments hinzuſtellen. Es iſt
ies ein Verſuch am untauglichen Objekt, wie die Fälle

7 und Ehkers draſtiſch bezeuge

Schloß Brnnneck.
Roman von Clariſſa Lohde.

G. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
„Ja, ſehr ſchade,“ nickte er, „aber ich wußte nicht, ob

ich wagen durſte, in die Penſion einzudringen, und jetzt
ſind Sie hier, bleiben Sie hier, Fräulein Theag. Sie ge
ſtatten, unterbrach er ſich, „daß ich in Erinnerung an
unſere Kindertage Sie jeht noch ſo nennen darf.“

„O, bittel“ lächelte ſie, nun ihre ganze kindliche Un
befangenheit wieder gewinnend. „Es wäre ja traurig,
wenn Sie die Vergangenheit ganz vergeſſen hätten.

Wie ſollte ich, wie könnte ich, lachelte er, während
ſeine Augen ſie ſeurig trafen. „Es waren ja felige Zeiten.
Erinnern Sie ſich noch, Fräulein Thea, wie wir uns da
mals auf dem Raſen vor dem Schloſſe ſagten und ich Sie
trotß aller Anſtrengungen doch immer finge Denn im
Lauſen war ich Jhnen über.

Nicht allein im Laufen in vielem anderen auch!“
fiel ſie lebhaft ein. Denn ich weiß noch ganz genau, wie

ie und Doktor Ebert ſich immer über meine Unwiſſen
heit luſtig machten.“

Sreilich!“ Ebert war Jhnen gegenüber ein ebenſo
arger Sünder wie ich. Doch wo iſt er wandte er ſich
an Sophie. „Er wird ebenſo überraſcht ſein, mich jeßt
ſchon hier zu ſehen, wie du vorhin.“
Nein er erwartet dich entgegnete Sophie, die

mit geſchloſſenen Augen neben ihm egangen, „und ſprach
die Uberzeugung aus, dich heute noch hier zu ſehen.

Der Präſident, dem der Diener die Ankunft des Gra
fen gemeldet, begrüßte denſelben ungemein zuvorkommend.
Die Geſellſchaft hatte ſich bereits auf die Terraſſe um
einige Kaffeetiſche gruppiert, und für die neu Hinzu
gekommenen wurde ſogleich Platz gemacht.

Jn den Saal zurückgekehrt, da Muſik gemacht werden
ſollte, forderte die Präſidentin Joſefa auf, ihre Kunſt als
Klavierſpielerin zu zeigen und Sophie zu begleiten, die
verſprochen hatte, mit einer anderen Dame Duette vor
zukragen.

Thea ſetzte ſich ſtill lauſchend in eine Fenſterniſche.
Die wechſelnden Lichter der e e Sonne ſpielten
in ihrem üppigen Haar, goldene Reflexe darauf werfend.

Herbert hatte ſeinen Platz nicht weit von ihr gewählt
Sein Auge haftete wie gebannt auf ihrer liebreizenden
Geſtalt, die in dem weichen, luftigen Gewand anmutig
urückgelehnt, ſich in die farbenprächtige Seide der Vore reWart ihr ein Traum, ihr Liebesgedanken,

Süß wie der Lenz und ſchnell verweht?“

Aber die kon

an, ſie zu ermüden. Sie fürchtete daß ſie ihrer Stellung

Sonnabend Den 16. November

ſervative Fraktion ſollte ſich doch einmal ſelbſt an der
Naſe faſſen und die vielen konſervativen Abgeordneten an
den Pranger ſtellen, die dem Hauſe den Glanz ihrer An
weſenheit Monate lang nicht vergönnen. Dann könnte
man etwas erleben! Freilich, bei den Verhandlungen
über die Pferdezucht iſt die konſervative Fraktion ſtets
ſehr ſtark vertreten.

Die ragandaksmmiſſtonder Frauen
der fortſchrittlichen Volksparte) hatte dieſer
Tage ihre Mitglieder zu einer Sitzung in Berlin ein
berufen, in der Fräulein Helene Lange über die
Frauenfrage auf dem Mannheimer Parteitage und die
Beneralverſammlung der fortſchrittlichen Frauen be
richtete. Sie kam zu dem Schluß Wenn auch nicht alle
Wünſche erfüllt worden ſind, ſo können und müſſen wir
dennoch zufrieden ſein, denn wir haben zum erſten Male
geſehen. daß die Männer die Frauenfrage nicht nur als
rein ſubjektive Gefühlsſache betrachter, ſondern dank den
m un Millonen arbeitender Frauen als ein wiſſenſchaft
liches ernſt zu nehmen des Problem. Unſere Hoffnungen,
daß die Mannheimer Beſchlüſſe auch F üchte trager

den, haben ſich bereits erfüllt, inſofern als am
22. Oktober die fortſchrittlichen Abgesrdneten Schepp
und Dr. Lippmann im Abgeordnetenhauſe mit war
men Worten für das Gemeindewahlrecht der Frau ein

en. Nach einer angexegken Diskuſſion hetonte im
Schlußwort J. äulein Large, daß man vor allem durch

ktiſche poltziſche Kleinarbeit Verſtänbnis für politiſche
Feegen erwerbe, denn nur auf der freiwilligen Uber
a
e

e polttiſcher Pflichten könne ſich der Anſpruch auf
polttiſche Rechte begründen.

Die reichsparteiliche Kandidatur des
Herrn Tafel) in Augsburg wird vom Zentrum
Ut rſtützt. Dieſes Faktum iſt außerordentlich bezeichnend
fü dieſe neue politiſche Gründung in Beyern. Da die
Richepartei einen wirklichen Boden in der Bevölkerung
h hat, ſo darf man ohne weiteres ſagen, daß die

idatur Tafel in Wirklichkett eine Zentrums kandtdatur
t Vom Zentrum ſollen ihr die Mannſchaften geſtellt

um zum Siege gelangen zu können Den eigent
e Wahlkampf für die Kandidatur Tafel haben die

n digen Zentrum organe auszufechter, da die Reichs
tet in Auge burg und in ganz Schwaben über ein
Preßorgan überhaupt nicht verfügt. Das Zentrum
bemüet ſich krampfhaft, die Kandthatur Tafel als eine

ürger liche Sommelkandidatur“ hinzuſtellen. Jn Wirk
können ſich natürlich wach Lage der Dinge in

S

t

S ſt jedenfalls charakteriſtt
e bartet in Beayern, die doch auch n einem gewiſſen
atz zum Zentrum begei det worden ein ſollte, die
Gelegenheit benntzt, m den Zertrumegegnern in

cken zu fallen und ſich praktſch auf die Seite des
ins zu ſtellen. Sie wird von eraler Seite daher

nur noch als Anhängſel des Jentrums betrachtet.

klang es vom Flügel her. Wie magiſch angezogen trafen
ſich einen Moment Herberts und Theas Blicke. Die
ganze Vergangenheit wurde wieder in ihnen lebendig
Des Jünglings Schwärmen für das reigende, übermütige
Kind, das ſchon damals einen ſeltſamen Zauber auf ihn
geübt. Jn Thea aber ſtiegen andere Gedanken auf, krau
rige, mißmutige, verdroſſene. Hatte ſie doch geglaubt, auf
Herbert einen dauernden Eindruck gemacht zu haben, und
nun war er der Verlobte Sophiens. Die Träume von
einer künftigen Fürſtenkrone verſanken damit in nichts

Ach wie ſo bald verhallet der Reigen,
Wandelt ſich Luſt in ſehnendes Leid
Ach, ſo bald

Ja, das hatte ſie auch erfahren! Ein tiefer Seufzer
hob ihre Bruſt.
So traurig wie noch nie, ſuchte ſie nach der Abfahrt

der Gäſte ihr Lager auf. Lange ſaß ſie noch im Bette
aufrecht und blickte durch das Fenſter in den dunklen
e n an dem Stern nach Stern aufzog. Dort lag
Schloß Brunneck, dort weilte er, der ihr jetzt Verlorene
Und aufſchluchzend barg ſie den Kopf in die Kiſſen.

3. Kapitel.
Wenige Tage darauf erging aus Brunneck eine Ein

ladung an die Familie von Waldheim. Es war das all
jährliche Frühlingsfeſt, zu dem der Fürſt den Adel der
ganzen Umgegend in ſeinem gaſtfreien Hauſe zu ver
ſammeln pflegte. Die Präſidentin litt an Migräne und
hütete das Bett, Joſefa war nicht mit eingeladen, ſo fuhr
n Herr Präſident mit Sohn und Tochter allein hin
über.

Joſefa war ſehr zufrieden, daheim bleiben zu können.
Theas wechſelndes Weſen, das ſich bald in überſtrömender
Zärtlichkeit erging, bald verdroſſen und ſtill jede Auf
forderung zu nutzbringender Beſchäſtigung ablehnte, fing

nicht gewachſen ſein würde, daß es ein Fehlgriff geweſen,
das ihr angetragene Engagement im Waldheimſchen
Hauſe angenommen zu haben. Dazu behandelte ſie der
Präſident mit beinahe unerträglichem Hochmut, der junge
Leutnant ignorterte ſie völlig, und nur die Präſidentin
machte zuweilen ſchüchterne Verſuche, ſich ihr zu nähern.
Aber die weiche, haltloſe Frau war, ſo leid ſie ihr der
untergeordneten Stellung wegen, die man ihr im Hauſe
zuwies, tat, doch keine Natur, die Joſefa anzuziehen ver
mochte. Was ſollte ſie alſo hier, was konnte ſie wirken

Jhre Zweifel in das Herz deſſen, der ihr am nächſten
ſtand, ihres Bruders, auszuſchütten, dazu wollte ſie die
einſamen Abendſtunden benutzen.

Dieſen Bruder liebte ſie, obgleich er älter war als
ſie, mit faſt mütterlicher Zärtlichkeit. Er war der Stols
ihres alten Vaters geweſen, wie er jeßt auch ihr Stolz

ſh. daß de

e

cht von Art, und Reaktion gehArt läßt eben ni ört zurReaktion!

(„Dſtpreußiſche Zeitung und Berliner
Magiſtrat) Wie exinnerlich, hat der Berliner Ma
giſtrat gegen die konſervative „Oſtpreußiſche Zeitung
Strafantrag geſtellt, weil ihm das Blatt vorſätzliche
Fälſchung von Wählerliſten zugunſten der Fort
ſchrittlichen Volkspartei im 1. Berliner Reichstagswahl
kreis vorgeworfen hatte. Nun hat die „Oſtpreußiſche
Zeitung inzwiſchen eine Erklärung veröffentlicht, in
der anerkannt wird, daß von Fälſchungen der Wählerliſten
nicht die Rede ſein könne, und daß ſie den dem Berliner
Magiſtrat gemachten Vorwurf mit Bedauern
zurücknehme. Außerdem hat der Chefredakteur
der „Oſtpreußiſchen Ztg.“ an den Oberbürgermeiſter ein
Schreiben gerichtet, in dem er gleichfalls ſeinem tiefen
Bedauern über die Veröffentlichung des Artikels Aus
druck gißt. Dieſer ſtelle eine unbegreifliche Entgleiſung
des ſonſt ſachlich und ruhig ſchreibenden Redakteurs dar,
der ſich dazu in der Haſt der redaktionellen Arbeit habe
verleiten laſſen. Unter dieſen Umſtänden wird, Blätker
meldungen zufolge, der Magiſtrat ſich demnächſt darüber
ſchlüſſtg machen, ob der Strafantrag aufrecht er
halten werden ſoll

(Kur Erhshung der Anforderungen an
die Anwärter) der allgemeinen Verwaltung wird
offiziös darauf aufmerkſam gemacht, daß, wie bisher, in
Zukunft namentlich ſolche Bewerber vorzugsweiſe ber ek
ſichtigt werden dürften, die ſich durch eine beſſere Schul
bilbung auszeichnen. Anwärter, die nur das Ober
ſekundazeugnis haben, ſind alſo keineswegs von der
Annahme für den Bureau und Kaſſendienſt der allge
meinen Verwaltung ausgeſchloſſen. Jhre Anſtellungs
ausſichten verſchlechtern ſich jeboch naturgemäß, wenn
andere ſonſt geeignete Bewerber mit einer höheren Schul
bildung in größerer Zahl vorhanden ſind.

Der Antimoederniſteneid) iſt in der
Zweiten Sächſiſchen Kammer geſtreift worden.
Bei der Vorlage über die Lehrerſemingre fragte der
nationalliberale Abg. Hettner den Kultusminiſter, ob
in dem katholiſchen Lehrerſeminare zu Bautzen Geiſte
liche, die den Antimokermſteneid geleiſtet hätten, außer

in der Religion auch och in anderen Fächern
unterrichteten. Der Kultusminiſter erwiderte, der
„Deutſch. Tagesztg.“ zufolge, daß bieher Unzuträglch

a

Die württembergiſchen Sogialdemo
kraten Weſtmeyer und Ceiſpien) ſind vom
Stuttgarter Schöff ngericht wegen Veranſtaltung und
Leitung eines Zuges durch öffentliche Straßen ohne vor
angeggngene polizeiliche Genehmigung zu Geldſtrafen

von 250 bezw. 150 Mk verurteilt worden.
e

Gaben, die einen Menſchen zu beglücken vermögen. Dazu
von unermüdlicher Arbeitskraft, hatte er ſich trotz ſeiner
Jugend ſchon einen Namen in der Kunſtwelt errungen
Wenn nicht alle Kombinakionen krogen, ſtand ihm eine
glänzende Zukunft bebor. Dieſer Gedanke war ihreHoff
nung, ihr Troſt in allen Stunden, ein Erſaß für alles
Leid, alle Entſagung, die das Leben ihr auferlegte.

Noch einmal durchflog ſie, in ihrem Zimmer allein ge
e den am Tage vorher von ihrem Bruder erhaltenen

rief
Er hatte ihr nur erfreuliche Nachrichten gebracht.

Viktor teilte ihr mit, daß ihm das ſeltene Glück geworden
mit der Anfertigung des Porträts einer vornehmen und
dazu ſehr ſchönen Dame bekraut zu werden, einer Baro
nin von Brandſtedt. „Dieſer erſte bedeutungsvolle Auf
trag, ſchrieb er, „ſoll mir, ſo hoffe ich, auch einen erſten
Erfolg bringen. Was ich bis jetzt ſchaffen konnte, war
ja beengt durch die Not des Lebens Ich mußte die Kunſt
in den Dienſt deſſen ſtellen, der ſie bezahlte, und kein An

trag hat mich bisher ſo beglückt wie dieſer Jch lernte die
Baronin auf einem Wohlktätigkeitsfeſt kennen, zu dem ich
hinzugezogen wurde, um bei der Koſtümfrage und dem
Arrangement der Bühne für einen Tanz in antiker Ge
wandung meinen Rat zu erteilen. Sie gehört zu DamesPottoreſſes der Veranſtaltung und leitete das Ganze mit

großem Geſchmack und Geſchick. Auch ich tat mein Beſtes
und die Aufführung hatte im allgemeinen, ſowie auch für
mich einen ſchönen Erfolg, denn ſie öffnete mir das Haus
der ſchönen Witwe. Frau von Brandſtedt, ſchon ſeit
mehreren Jahren Witwe, iſt ein Weib von geradezu gran

dioſer Schönheit, die ſich mir von Tag zu Tag mehr offen
bart, je öfter ſie mir ſitzt. Denn du mußt wiſſen, ich
male bereits an einem Bilde. Sie iſt dazu von einer be

zaubernden Liebenswürdigkeit, ganz bereit, ſich allen mei
nen Anordnungen, was Stellung, Toilette uſw. betrifft,
zu fügen. Und das iſt ſelten genug der Fall, denn nur
zu oft ſind die Damen der Geſellſchaft ſo von ihrem vollen
deten Geſchmack überzeugt, daß ſie dem Künſtler keinen
Einfluß daraufhin einräumen.

Leider kann ich der Baronin Porträt nicht mehr auf
die diesjährige Ausſtellung bringen. Jch will mich auch
gar nicht beeilen, es fertig zu machen. An ſolchem Kopf
kann man, wie Leonarda an der Monaliſag ſünf Jahre

malen, ohne das Original in allen ſeinen Reizen zu er
reichen. Aber tröſte dich, bis zur nächſtjährigen Aus
ſtellung wird es fertig werden, und dann ſoll mein
Schweſterlein auch ihre Freude an dem Werke ihres
Bruders haben. Gelingt mir, was ich erſtrebe, uns
ſchaffe ich ein wirkliches Kunſtwerk, dann bin ich, wie ich
hoffe, als Porträtmaler in die vornehme Geſellſchaft ein

war. So reich vom Schöpfer ausgeſtattet mit allen
t.“geführ (Fortſetzung folgt.

e



Provinz und Amgegend.
f Halle, 15. Nov. Der Etatsausſchuß lehnte mit

10 gegen 6 Stimmen die Erhöhung der Gehälter der
Magiſtrats mitglieder ab, nur das Gehalt des Ober
bürgermeiſters wurde um 3000 Mk. erhöht da
er das niedrigſte Gehalt von allen ſeinen Amtskollegen
in den preußiſchen Großſtädten hat. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß die endgültige Entſcheidung im Plenum
der Stadtverordneten am nächſten Montag anders aus
fallen wird.

Naumburg, 15. Nov. Eine von den ſtädtiſchen
Körperſchaften eingeſetzte gemiſchte Kommiſſion hatte ſich
mit der hieſigen Fleiſcherinnung in Verbindung geſetzt,
um eine Herabſetzung des Fleiſchpreiſes herbei
zuführen, was jedoch vergeblich war. Daraufhin hat
der Magiſtrat beſchloſſen, verſuchsweiſe den Verkauf
von Rindfleiſch ſelber vorzunehmen. Das Fleiſch
wird auf dem ſtädtiſchen Schlachthof ausgeſchlachtet und
in Partien bis zu fünf Pfund verkauft.

Eilenburg, 15. Nov. Als Abgeordnete zum
Kreistage wurden in der letzten Stadtverordnetenſitzung
Erſter Bürgermeiſter Dr. Belian und Kommerzienrat
Holzweißig wieder und Rechtsanwalt Ziervogel,
Okonomieinſpektor Härte lund Fabrikdirektor Michael
neugewählt. Eine Debatte entſpann ſich bei der Be
ſchlußfaſſung über die Entlaſtung der Rechnung des
Lyzeums für 1911. Der Zuſchuß der Stadt beträgt
jetzt auf den Kopf der Schülerin 309,30 Mark. Dies
gab einigen Stadtverordneten Veranluſſung, darauf hin
zuweiſen, daß bei der demnächſtigen Etatsberatung An
kräge auf Umänderung des jetzigen Lyzeums geſtellt werden
würden. Der Erſte Bürgermeiſter erwiderte darauf, daß
ſämtliche Nachbarſtädte Eilenburgs anderer Meinung ſeien.

Dieſe ſtreben danach ein Lyzeum in dieſer Form zu er
halten. Die Unterhandlungen, die die Teuerungs
kommiſſion mit der Fleiſcherinnung gepflogen hat,

hatten den Erfolg, daß die Preiſe für Schweine und
Rindfleiſch mit Wirkung vom 8. November an um 10 Pf.
herabgeſetzt worden ſind.

F. Magdeburg, 14. Nov. Der in der Wolfen
bütteler Straße hier wohnende Maurer Guſtav Fehl
hau er geriet geſtern abend gegen 6 Uhr mit ſeiner Frau
in Streit, in deſſen Verlaufe er ein Meſſer ergriff und
ſeiner Frau die Kehle durchſchnitt. Auch gab er noch
zwei Revolverſchüſſe auf die Unglückliche ab, die auf der
Stelle tot war. Dann brachte ſich der Mörder ſchwere
Verletzungen am Kopfe mit dem Meſſer bei. Jn ſt

t eſtern vormittag
enſtfreier Feuerwehrmann von ſeiner Wohnung aus,

daß in einer Hinterwohnung des Hauſes Helmſtedter
Straße 2 Qualm entſtieg, und eilte ſofort dahin. Er
fand in der verqualmten Küche daſelbſt drei
Kinder im Alter von 3, 2 und 1 Jahr auf dem Fuß
boden liegend vor. Das jüngſte war bereits bewußtlos.
Schnell brachte der Feuerwehrmann die drei Kinder ins
Freie, ſo daß ſte ſich bald erholten. Die Eltern waren
auf Arbeit und hatten ein Kiſſen auf das Ofenrohr zum
Trocknen gelegt, während im Ofen h lles Feuer war,
wodurch es verbrannte. Wenige Minuten ſpäter hätte
der Erſtickungstod die Kinder ereilt.

F. Meuſelwitz, 14 Nov. Der Schulvorſtand be
ſchäftigte ſich vorgeſtern in öffentlicher Sitzung mit dem
ſeit 4 Wochen verſchwundenen Rektor Erpenſtein, der
erſt am 1. Oktober ſein Amt hier antrat. Erpenſtein hat
ſeinen Poſten ganz plötzlich verlaſſen. Er iſt nach Mit
teilung der Polizei in Rotterdam am 17. Oktober von
Rotterdam nach New York abgereiſt und hat von dort
aus um ſeine Entlaſſung gebeten, nachdem er Anſtellung
als Paſtor einer Sekte gefunden hat. Der Schulvor
ſtand ſtimmte der Entlaſſung zu, beſchloß aber, Straf
antrag wegen ſtrafbarer Handlung zu ſtellen. Die
Rektorſtelle ſoll ausgeſchrieben werden. Erpenſtein kam
von Annaburg nach hier. Er iſt früher katholiſcher
Geiſtlicher geweſen.

Stadtverordnetenwahleu.

Magdeburg, 14. Nov. Bei den Stadtoerord
netenwahlen der dritten Abteilung ſiegten in der
Altſtadt alle ſechs bürgerlichen Kandidaten
gegen die Sozialdemokraten. Die Stadtteile Suden
burg und Neuſtadt wählten drei und die neu in
gemeindeten Vororte ebenfalls drei Sozialdemo
kraten.

f Aſchersleben, 15. Nov. Die Stadtverord
neten wahlen in der 3. Abteilung haben mit einem
glänzenden Sieg der bürgerlichen Parteien
abgeſchloſſen, wie er kaum erwartet werden konnte. Die
Mehrheit der Stimmen der bürgerlichen Parteien beläuft
ſich auf 571. Gewählt haben 1999 Gemeindewähler.
Bei der Wahl vor zwei Jahren gaben die bürgerlichen
Der 770 Stimmen ab, diesmal 509 Stimmen mehr.

e Sozialdemokraten brachten es damals auf 1054, jetzt
auf 708 Stimmen, verloren alſo 346 Stimmen. Das
Ergebnis dürfte nicht allein auf die weit ſtärkere Be
teiligung der bürgerlichen Parteien zurückzuführen ſein.
Es müſſen auch manche Sozialdemokraten zu anderer
Anſicht gekommen ſein, wozu vielleicht der ſeit 10 Wochen
dauernde Streik in der Papierwarenbranche beigetragen

nachreformatoriſchen Zeit. tUrſprung der Sache, welche lediglich als ein Symbol heid

hat, der in den nächſten Tagen ergebnislos ſeinem Ende
entgegengeht.

FLeipzig, 15. Nov. Jn Leipzig wurden geſtern
bei den Stadtverordneten wahlen für die dritte Ab
teilung die Kandidaten der ſozialdemokratiſchen
Partei gewählt.

f. Zittau, 14. Nov. Die Stadtoerordneten-
Erhänzungswahlen haben mit einem Siege der
Kandidatenliſte des Hausbeſitzervereins
geendet. Von der Liſte des Bürgervereins wurde ein
Kandidat gewählt. Der im vorigen Jahre gewählte
einzige Sozialdemokrat wurde nicht wiedergewählt

Frankfurt a. M., 14 Nov. Bei den heutigen
Stadtverordneten wahlen wurden acht Fortſchritt
ler, drei Nationalliberale, ein Mittelſtändler,
ein Vertreter des Zentrums und ſieben Sozial
demokraten gewählt. Jn die Stichwahl kom
men vier Fortſchrittler drei Nationall berale und ſieben
Sozialdemokraten. Die Sozialdemokraten haben bis
jetzt einen Sitz gewonnen. Der Führer der Frank
furter Soztaldemokratie, der Reichstagsabge-
ordnete Dr. Quarck, wurde nicht wiedergewählt

Merseburg und Amgegend.
15. November.

Der Provinzial Ausſchuß der Provinz
Sachſen hielt am Donnerstag im Provinzial- Ständehaus
hier unter dem Vorſttze des Rittergutsbeſitzers Kammer
herrn von Bülow Dieskau eine Sitzung ab.

Die Arbeiten am Durchbruch der Bauhaus
ſtraße ſtind, wie man uns mitteilt, dieſer Tage vergeben
worden. Die Ausführung iſt der bewährten Baufirma
Gebr. Graul hier übertragen, die nun hoffentlich bald
damit beginnen wird.

Verein für Heimatkunde. Die zur geſtri
gen Verſammlung in ſtattlicher Anzahl erſchienenen Mit
glieder und Gäſte fanden, wie es ſtets zu ſein pflegt, Unter
haltung und Belehrung in reichſtem Maße Herr Lehrer
Reuſchert bot in ſeinem Vortrage über „Merſe-
burger Sagen und Legenden“ eine reiche Fülle
des Jntereſſanten und wußte die Aufmerkſamkeit der Zu
hörer in höchſt angenehmer Weiſe von Anfang bis zu
Ende zu ſeſſeln und die Empfindung in jedem Einzelnen
hervorzuruſen, daß Sagen und Legenden keineswegs un
richtig, ſondern wohl imſtande ſind, einen Rückſchluß ziehenzu laſen auf geiſtigen Standpunkt, Glauben und Denken

eſer Umſtand läßt den

niſcher Menſchenopfer anzuſehen iſt, vielmehr nach dem
Teufelstümpel verlegen. Es würde zu weit führen, dieſe
und die verſchiedenen Katzenſagen des Biſchofs Thielo
v. Trotha und Michgel Sidonius hier ausführlich zu be
r und auf die Sagen vom Todesſtühle der Dom-
errn zu Merſeburg, von der den wiederholten Einſturz

des Mauerwerks im Dome verurſacht habenden Schild
kröte, von dem Kelche des Kaiſers Heinrich II. und dem
hl. Lauxentius, endlich von dem geizigen Bäcker in Schaf
ſtädt, der den Klauen des Teufels verfiel, näher einzu
gehen, da in einem der nächſten Monatsblätter der Ab
druck des Vortrags erfolgen ſoll. Jn der auf den köſt
lichen Vortrag ſolgenden, ſehr lebhaften Unterhaltung
wies Herr Dr. Tau be bezüglich der erſterwähnten Sage,
die er als wichtigſte kulturhiſtoriſche bezeichnete, darguf
hin, daß man heute noch beim Niederreißen alter Bau
lichkeiten eingemauerte Tonfiguren in Menge findet, die
als Symbol früherer Menſchenopfer zu gelten haben Herr
Schwickert erwähnte den Ehrenſäulenſpuk mit dem
Reiter ohne Kopf, der in der Lütener Schlacht Grauſen
und Schrecken erregt habe und jetzt noch als Schreckgeſpenſt
für Taugenichts und Tunichtgut hingeſtellt werde. Herr
Lehrer Gröger machte Mitteilungen über eine von

einem Merſeburger Biſchof gegründete Laurentiuskapelle
bei Senftenberg in der Niederlauſitz, die er gelegentlich
einer Ferienreiſe aufgefunden hatte durch Zeichnungen
an der Wandtafel wurden dieſe mit viel Humor gebrachten
Mitteilungen unterſtüßt. Der lebhaſte Beifall legte
Zeugnis ab von dem großen Intereſſe an dem Dar
gebotenen. Aus dem geſchäftlichen Teile: 1. Uber den
Fund eines rechten Unterkiefers vom Mammut berichtete
der Vorſitzende. Die Direktion der Zuckerfabrik Körbis
dorf hat dieſen im Abraum der Braun kohlengrube gemach
ken Fund in dankenswerter Weiſe dem Heimatmuſeum

überwieſen, welches von dorther ſchon eine anſehnliche
Sammlung i Skelett Teile des Mammut und des
wollhaarigen Nashorns beſißt. 2. Auf dem Grabungs
felde des Herrn Müller- Braunsdorf iſt etwa 1 Dußend
Gräberſtellen aufgedeckt worden; Herr Küſter Lorenz
verbreitete ſich eingehend über die dabei gemachten Junde
(Amphora, Becher, d. J. Beigabegefäße) und veranſchaulichte
ſeine intereſſanten Ausführungen durch Wand eichnungen.
Das Alter dieſer Funde beträgt ſicher 4000 Jahre. 3. Die
Zahl der Mitglieder iſt erfreulicherweiſe auf 200 geſtiegen.
L. Für den Grundſtock zum Drucke der Merſeburger Chro
nik ſtehen nunmehr durch die Spenden aus Merſeburg
und von auswärts über 1500 Mk. zur Verfügung, ſo da
die Drucklegung, deren Koſten auf 2000 Mk. berechnet
werden, bald erfolgen ſoll. (Der Kreisausſchuß hierſelbſt
ſowie die Herren Gebrüder Berger haben ſich an dieſen
Spenden in höchſt anerkennens- und dankenswerter Weiſe
mit je 100 Mk. beteiligt. 5. Zu der Generalverſammlung
im Dezember (der Tag wird näher beſtimmt werden), in
welcher ſehr wichtige Vereinsangelegenheiten zu beraten
ſind, wird um regen Beſuch gebeten. 6. Der Beſuch einesvom Verein e en zu veranſtaltenden Licht
bildervortrag Montag den 25. November, abends 8,15
Uhr im Tivoliſgale wird den Mitgliedern lebhaft em
r 7. Die Hauptverſammlung des Thüringiſchen

ereins für Heimatpflege en am 26./87. d. M. in
Sangerhauſen ſtatt; die Mitglieder ſind dazu eingeladen.

Mit Dankesworten für die Vorträge und für die dem

geſpendeten Geſchenke ſchloß der Vorſitzende die
Verſammlung, die wiederum Zeugnis r von der Rüh
rigkeit des Vorſtandes und von ſeinem Beſtreben, in unſe
ren Mitbürgern das Intereſſe an der Geſchichte unſerer
guten Stadt zu wecken, zu ſtarken und zu mehren. Der
Beitritt zum Verein ſei hiermit angelegentlich empfohlen!

Beamtenverein Glückauf, E. V., Vereini
gung techniſcher Bergbeamten, Halle a. S. Jn der
Monatsverſammlung am Sonntag den 17. d. Mis,
nachmittags 3 Uhr, im kleinen Saale des Winker
gartens wird Herr Rektor Hollmann Berlin einen
Vortrag halten über: „Der Bergbau im Lichte der
Dichtung und Kunſt“. Ferner iſt eine Beſichtigung der
Dampſb.otfabrik von Gebr. Schubert in Halle, Merſe
burger Straße, geplant. Gäſte ſind willkommen

Stadttheater in Halle. Die letzte Auf
führung von Richard Wagners „Lohengrin“ am
Sonnabend erhält beſondere Bedeutung durch die Mit
wirkung des berühmten Heldentenors Herrn Robert Hutt
vom Frankfurter Opernhaus, der für ein einmaliges
Auftreten in dieſer Partie gewonnen worden iſt. Herr
Hutt iſt ein Sänger, der durch ſeine Figur, ſein ſchau
ſpieleriſches Talent und vor allem durch ſeine glänzenden
ſtimmlichen Mittel zur Verkörperung dieſer Wagnerſchen
Heldengeſtalt beſonders prädiſtiniert erſcheint. Sonn
tag nachmittag Volksvorſtellung Der Kaufmann
von Venedig“. Die mit Spannung erwartete Pre
miere des Lieben Auguſtin“ iſt nunmehr definitiv
für Sonntag abend 72 Uhr angeſetzt. „Der liebe Au
guſtin“ errang bei ſeiner Berliner Uraufführung einen
Senſationserfolg, wie er kaum einem andern modernen
Operettenwerk beſchieden war. Die Preſſe der Haupt
ſtadt war einſtimmig der Meinung, daß Fall mit
dieſem Werk den Gipfel ſeines bisherigen Schaffens
erklommen hat, daß „Der liebe Auguſtig“ weit über
der Dollarprinzeſſin und dem „Fidelen Bauer ſteht.
Montag wird „Hannele“ von Hauptmann zum letzten

Male wiederholt Jn der Rolle des Gottwald gaſtiert
Herr Dr. Drach vom Hoftheater in Oldenburg auf En
gagement. Dienstag „Der liebe Auguſt in“. Mitt
woch Bußtagsſeier uster Mitwirkung des Jntendanten
Profeſſor Ferdinand Gregori von der Hofburg in Wien
Herr Prof. Gregori wird Teile aus „Akabjah“ von
dem in Halle anſäſſt zen Schriftſteller Paul Lehmann
zum Vortrag bringen. Eingeleitet wird der Abend durch
die Erſtaufſührung von „Tema variato“ von Pervoſi.
Ferger enthält das Programm die „Tragiſche Sym
phonie“ von Draeſeke. Den Kongzerttetl führt das geſamte
Stadttheater Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter

letzten Male Die
Tages und Abendkaſ Freitag 6. Vorſtellung im
Cylus zu Ehren Zeitgenöſſiſcher Dichter Der Biber
pelz“ von Gerhart Hauptmann. Jn Vorbereitung in

der Oper: Gölterdämmerung; im Schauſpiel Gudrun,
Jedermann,

8Schkeuditz, 15. Nov. Der frühere Vorſteher der
Stadtverordneten-Verſammlung, der Direktor der Leip
ziger Malzfabrik, Carl Germer, iit wegen ſchwerer
Krankheit von ſeinem Poſten zurückgetreten. Er weilt
zur Herſtellung ſeiner Geſundheit jetzt in Blankenburg.
Herr Germer war 89 Jahre im Vorſtande der Malz-
fabrik. Jm Herbſt 1879 nahm er das Amt eines Stadt
verordneten an und am 12. Januar 1880 wurde er zum
Vorſteher der Verſammlung gewählt. Er verwaltete
das Amt bis zu ſeinem freiwilligen Ausſcheiden am 31.
Dezember 1899

Muchein und Amgebung
15. November.

S Frankleben, 14 Nov. Unter dem Vorſttze des
Paſtors Bürger Frankleben fand hier heute nachmittag
die letz e dies jihrige Sonderkonferen z desKonferenz
bezirkes Frankleben ſtatt. Nach herzlichen Begrüßungs
worten erteilte der Vorſitzende dem Lehrer Lan ge
Göhlitzſch das Wort zu ſeinem Vortrage „Exoerimente
in der Selbſt regierung nach Förſters Werk Schule und
Charakter An die äußerſt feſſelnden Ausführungen
des Referenten ſchloß ſich eine recht rege und intereſſante
Debatte. Die Verſammlung nahm bezüglich der Selbſt
regierung der Schüler in den Volkeſchulen nach amerika
niſchem und ſchweizeriſchem Muſter eine ablehnende
Stellung ein, da vor der Hand die Erfolge derſelben noch
in Frage ſtänden, ja im Gegenteil die bisher bewährte
Schuldiſziplin gefährdet werden könne. Für Schüler
höherer Schulen ſei die Jdee der Selbſtregierung eher zu
verwerten und zu verwirklichen, weil bei denſelben ein
höheres Maß ſit licher Einſicht, welch letztere die Selbſt
regierung bedingt, doch vorausgeſetzt werden dürfe. Mit
den beſten Wünſchen ſeitens des Vorſitzenden für die
weiteren Erfolge der Verſammlung in der Schularbeit
für den Reſt des Schuljahres wurde die Konferenz ge

ſchloſſen. Jn den hieſigen Konſerenzbezirk neu eingetreten
ſind ſeit dem 1. Oktober d. J. die Lehrer Duderſtadt
Benndorf und Schaaf Blöſten.

S Niederbeunga, 14. Nov. Jn den Beunger
Kohlenwerken verunglückte geſtern ein polr iſcher
Arbeiter lebensgefährlich, indem er von einer Lokomotive

erfaßt wurde. Jn hoffnungsloſem Zuſtande wurde er
ins Krankenhaus gebracht.
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Eiſenbahnwünſche des Geiſeltales.
S Mücheln, 18. Nov. In denletzten Tagen brachten

alle Zeitungen Artikel und Berichte darüber, daß im
Landtage die preußiſchen Eiſenbahnverhältniſſe be
ſprochen worden ſind. Vor allem wurden die Verhält
niſſe des Jnduſtriebezirkes im Rheinland und Weſtfalen
eingehend erörtert und ſeitens der Regierung Abände-
rung der Mängel und Mißſtände verſprochen. Daß
guchdieBahnenunſererHeimatnochweſentliche
Mängel haben, iſt, ſoweit die Oeffentlichkeit von den

Verhandlungen in Kenntnis geſetzt iſt, nicht weiter er
wähnt worden, und doh iſt es erforderlich, daß auf ver
ſchiedene Mängel hingewieſen wird. Wie lange wird
es zum Beiſpiel noch dauern, bis auf der Bahnſtrecke
Merſeburg Mücheln Querfurt das zweite Gleüs
gebaut werden wird Eine Bahn, die einen derartigen
Auſſchwung erlebt hat, wie die Genannte mußte ſchon
längſt ausgebaut ſein. Der infolge der günſtigen Ent
wickelung der Braunkohlen Induſtrie im Geiſeltal ſich
ſtändig ſteigernde Güterverkehr hat eine immer weitere
Vermehrung der Güterzüge, von denen ſelten einer
e als 100 bis 120 Achſen führt, gefordert. Auch
die Einführung des Nachtbetriebes hat nur
teilweiſe Abhülfe geſchaffen. Jn den nächſten Jahren
iſt die Eröffnung weiterer Kohlenwerke zu erwarten,
ſodaß nicht eine Beſſerung der Verhältniſſe auf der Bahn,
ſondern vielmehr eineVerſchlechterung nach menſchlichem
Ermeſſen eintreten wird. Die Ueberholungsgleiſe und
der Sicherheitsdienſt auf den einzelnen Stationen
mußten erweitert werden; das reicht jedoch nur vor
läuſig aus und kann bei den jetzigen Verhältniſſen ein
geregelter Verkehr nur ſchwierig aufrecht erhalten wer
den. Auch an den Empfangsgebäuden faſt ſämtlicher
Stationen iſt mit mehr oder weniger praktiſchem und
grchitektoniſchem Geſchick geflickt worden man ſehe
ich nur das Empfangsgebäude in Mücheln an, daß
ie verſchiedenen Banepochen und Erweiterungsbauten

dadurch dokumentiert, daß es wohl an verſchiedene

Wetter warte-
P. W. am 16. Nov. e r aufheiternd, ziemlichmild, vorherrſchend wolkig bis trüb, etwas Regen

17. Nov. Vorwiegend trocken bis trüb ziemlich mild,
Niederſchläge.

Aus dem Leserkreise.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung. Anonyme Einſendungen

können nicht berückſichtigt werden.

Sieh, das Gute liegt ſo nahl Ein Wort
ur Fleiſchnot. Unter den Flugblättern des BerlinerTierſchuhvereins findet ſich ein Artikel mit oben ange

führter Ueberſchriſt, der infolge der noch immer herr
ſchenden Fleiſchnot verdient beſonders beachtet zu wer
den. Es heißt in dem Aufſatz unter anderem darin
Die ſtändig ſteigenden Fleiſchpreiſe, welche allen Min
derbemittelten den Genuß dieſes wichtigen Nahrungs
mittels nur noch in kleinen Seltenheitsportionen ge
ſtatten, geben Veranlaſſung, die Aufmerkſamkeit wei
keſter Kreiſe auf das außerordentlich geſunde, nahrhafte
und wohlſchmeckende Roßfleiſch zu lenken dem nur un
gerechtfertigtes Vorurteil den ihm gebührenden voll
wertigen Platz unter den anderen e vorent
hält. Es ſt dasſelbe Vorurteil, das einſt der Kartoffel,
dieſer herrlichen, uns heute unentbehrlich dünkenden
Frucht, entgegenſtand. Das Schwein, welches uns die
delikateſten Braten und Würſte liefert, muß faſt durch
weg in lichtloſen, übelriechenden Stallungen hauſen und
kann in ſeinen ganzen Lebensgewohnheiten durch
aus nicht als Muſter von Sauberkeit und Appetitlichkeit
gelten. Das Rind wiederum hat durch jahrelangen
Aufenthalt in oft dumpfen, ungeſunden Ställen viel
unter der Tuberkuloſe zu leiden. Rindfleiſch aber gilt
nos als geſunde Volksnahrung, die man mit größtem

Appetit verſpeiſt. Wie anders ſind die Lebensverhält

niſſe des Pferdes! Ein ausſchließlicher Körnerfreſſer,
wird es nur mit Heu, Häckſel und Hafer ernährt, der
jenigen Frucht, welche die Aerzte als Hauptkräftigungs
mittel für Kinder, Kranke und Schwächlinge empfehlen;
ja, ſelbſt unreines Waſſer verſchmäht es und iſt ſtets in
einem ſauberen Stalle und in friſcher Luft. Da aber
friſche Luft und geſunde Nahrung in erſter Linie einen
Organismus aufbauen, ſo iſt es erklärlich, das gerade
das Pferd das geſundeſte und nahrhafteſte Fleiſch unter
allen Schlachttkieren liefert, was auch wiſſenſchaftlich
nachgewieſen iſt. Das Roßfleiſch hat mehr Nährwert
als das allerbeſte Ochſenfleiſch, Kalbfleiſch, Schweine-
fleiſch oder Hammelfleiſch. Jede Hausfraut, welcher das
Wohl der Jhren am Herzen liegt, ſollte daher nicht ver
ſäumen, es in ihrem Haushalt einzuführen. Sie wird
falls ſte nicht etwa das Fleiſch alter Klepper nimmt (das
natürlich ebenſo zäh iſt. wie das alter Kühe), überraſcht
ſein von der Güte des Materials Und neben dem
Wobhlgeſchmack kommt noch die Erſparnis für die Wirt
ſchaftskaſſe in Betracht, denn ſelbſt gutes Roßfleiſch iſt
viel billiger als jedes andere Fleiſch. Man zZerbricht
ſich bei uns die Köpfe über Einführung fremden Fletſches
aus Rußland, Dänemark, Argentinten, hält Verſamm-
lungen ab, nur an das Nächſtliegende, an die Heranzie
hung des geſunden, nahrhaften, wohlſchmeckenden Roß
ſleiſches denkt niemand. Jn Dänemark hingegen iſt das
Pferdefleiſch bereits ſeit der Belagerung von Kopen
hagen (1807) unter die vollwertigen Nahrungsmittel
aufgenommen und in den beſten Haushaltungen ein
geführt. Auch in Frankreich hat ſich ſeit 20 Jahren der
Roßfleiſchverbrauch im Großen ausgedehnt und im
Volke eingebürgert und weshalb ſollte das nicht auch in
unſerem lieben deutſchen Vaterlande möglich ſein

Briefkasten der Redaktion.
M. D. R. hier. Die verlangten Bücher kann jede

der hieſigen Buchhandlungen beſchaffen.

Sport uncl CLeibesübungen.
Fußballſport. Die am 10. November abge

haltenen Fußball Wettſpiele um den Pokal des
deutſchen Kronprinzen ergaben zwei bemerkenswerte
und nicht erwartete Reſultate. Die Uberraſchung
bildete die Niederlage der ſüddeutſchen Mannſchaft
in Duisburg von der weſtdeutſchen mit 2.1. 6060 Zu
ſchauer wohnten dem Kampfe bei. Jn Berlin ſiegte vor
etwa 10000 Zuſchauern der Brandenburgiſche Verband
mit 5. über den norddeutſchen Verband. Das Ent
ſcheidungsſpiel findet demnach zwiſchen Brandenburg
und Weſtdenutſchland ſtatt, und zwar in Berlin.

mehreren Herren, ſo daß er die Mehrheit behielt. Dan
ſchlug er ſeinen Teil zu einem Spottpreiſe los, um ſich
Geld zu verſchaffen. Mit der Gewerkſchgfr Metz grün
dete er in London eine „Elſaß lothringiſche Minenge
ſellſchaft.. Jn Frankretch rief er zwei verſchiedene
Unternehmen ins Leben, die in Wirklichkeit nicht be
fanden haben, für die er aber Kapital aufzutreiben
wußte. Jn Ungarn ſinanzierte er angeblich eine Minen
fabrik und wird dort wegen einer Wechſelaffäre verfolgt.
An der Pariſer Börſe führte er amerikaniſche Eiſen
bahnobligationen ein im Nennwerte von 500 Frank,
die heute auf 80 ſtehen. Sein letzter Streich galt einem
Berliner Amtsgerichtsſekretär. Er verkaufte dieſem für
16000 Mark Papiere von ſehr zweifelhaftem Wert. Jn
Metz beſteht gegen ihn eine Unterſuchung wegen Mein
eides, den er bei der Leiſtung eines Offenbarungseides
abgegeben haben ſoll. Die Verhaftung erfolgte ſchließ
lich infolge einer Privatklage. Die Zahl ſeiner Opfer
iſt ſehr beträchtlich.

*(hland Gedenktag.) Aus Anlaß der 50. Wieder
kehr des Todestages Ludwig Uhlands fanden am Mitt
woch in ganz Württemberg Gedenkfetern ſtatt. Die
Stadt Tübingen hat die Errichtungeiner Ladwig Uhland
Gedächtnisſtiftung beſchloſſen, aus deren Zinſen des
Dichters Werke beſchafft nad an Schüler und Schülerinnen
verteilt werden ſollen. Außerdem ſoll in Tübingen zur
Erinnerung an den großen Sohn der Stadt mit einem
Koſtenaufwand von 250000 Mk. eine Badeanſtalt

erbaut werden.
Großer Brand ineinerMunitionsfabrik.)

Jm Germäaniawerk der Rheiniſchen Metallwarenfabrik
in Düſſeldorf brach in der Jnfanterie- Geſchoßabteilung
Donnerstag abend s Uhr großer Brand aus. Das
Abteil brannte vollſtändig aus. Etwa Million

a ronen explodierten. Perſonen wurden nicht ver
etzt.

(Skandalſzenen in einem ruſſiſchenNonnenkloſter) Jm Surakloſter bei Archan
gelsk kam es bei der Einführung der neuen Abtiſſin
zu einem öffentlichen Skandal. Die Nonnen weigerten
ſich, die neue Abtiſſin, deren Vergangenheit nicht 57
einwandfrei ſein ſoll, anzuerkennen, worauf der Biſcho
und die Abtiſſin in der Kloſterkirche mit n Poli
ziſt en erſchienen und in roheſter Weiſe die Nonnen
miß handelten und beſchimpfen und ihnen die
Schleier vom Kopfe riſſen. Viele der Nonnen fielen vor
Schreck in Ohnmacht. Jnfolge des Vorfalles ſind die
meiſten Nonnen aus dem Kloſter entflohen Der
Synod hat eine Unterſuchung der ſkandalöſen Vorfälle
angeordnet. Die anweſenden Bauern haben beim Gou
verneur wegen Mißhandlung der Nonnen durch die
Polizei eine Beſchwerde eingereicht.

Gerichtsver handlungen

ſtov In dem

Mädchen war angeklagt, das Kind vorſätzlich, aber nicht
mit Uberlegung getötet zu haben. Die Geſchworenen
erklärten die Angeklagte für nichtſchuldig. Demgemäß
lautete das Urteil auf Freiſprechung.

Vermischtes.
Große Hoteldiebſtähle in München Jneinem bekannten Hotel in München wo erſt vor 14 Tagen

einer Amerikanerin für 6000 Mk. Schmuckſachen
aus dem Zimmer geſtohlen wurden, ſind neuerdings
einem Engländer, während er im Theater war, für
25000 Mk. Juwelen aus dem Zimmer geſtohlen
worden. Von dem Diebe fehlt jede Spur! Der Eng
länder hatte ſeinen wertvollen Schatz in einer Tiſchſchub
lade liegen gelaſſen und den Schlüſſel dazu nicht ab
gezogen.

(Tragiſches Unglück nach der Kontroll
verſammlung.) Ein tragiſches Unglück ereignete
ſich am Mittwoch nach Schluß einer Kontrollverſamm
lung in Bochum. Nachdem die Mannſchaften weggetre-
ten waren, wollte der Schutzmann Lange dem dienſt
habenden Bezirsfeldwebel ſeinen Revolver zeigen, von
dem er nicht wußte, daß er geladen war, Als der Feld
webel die Waffe in die Hand nahm, entlud ſie ſich und
die Kugel ſtreckte den Schutzmann tot nieder.

(Schweres Dampferunglück in Cangda.)
Wie die „Frkf. Ztg. ans Winnipeg meldet, iſt der
Dampfer Mayſlower“ im Fluſſe Madawska bei Barrys
Bay geſunken. 9Perſonenertranken.

KeſſelexploſionineinerFärberei.) Jn
einer Färberei in Vitry ereignete ſich eine Keſſelexplo
ſion. 2 Arbeiter wurden getötet, 6 ſchwer und ea. 20
leichter verletzt.

(Betrüger verhaftet Großes Aufſehen er
regt in Metz die Feſtnahme des 82 Jahre alten Kauf
manns Oliger, der aus Sterck in Lothringen gebürtig
iſt. O. der eine ziemlich bewegte geſchäftliche Ver
e hat, übernahm 1910 äußerſt billig 1900 Kuxe
er Gewerkſchaft Metz, die im Hunsrück ein unbedeu

tendes Bleiwerk beſitzt. Er teilte die Anteilſcheine mit

S Sofia,

Peueste Nachrichten
Der Balkankrieg.

Tondon, 15. Nov. Das „Reuterſche Bureau meldet
aus Soſia: Privatnachrichten zufolge iſt es den Bulga
ren gelungen, das Zentrum der türkiſchen Tſcha-
re zu durchbrechen und Kademköf zu

eſetzen.

Bulgaren hätten die Linie von Tſchataldſcha
eingedrückt. Die Lage der Türkei ſei kritiſch. Der
Krieg nähere ſich ſeinem Ende. Es ſei unmöglich anzu
nehmen, daß die Türkei ſo wahnſinnig ſein werde, den
Krieg nach dem Fall von Tſchataldſcha ſortzuſeßen.

Soſfiga, 15. Nov. Geſtern beſchäſtigte ſich der Mi
niſterrat ernent mit dem Wunſch der Türkei nach Be
ginn der Friedensverhandlungen. Es heißt hier die zwei
Hauptbedingungen Bulgariens ſeien die Räumung
Adrianopels und der TſchataldſchaeStel-
ung Doch iſt eine Beſtätigung dieſes Gerüchtes nicht
zu erhalten.

Wien, 15. Nov. Aus London wird gemeldet, daß
England und Frankreich in Belgrad den dringenden Rat gegeben haben, daß der ſerbiſche Vorma r
nach Durazzo unterbleibe. Auch die ruſſiſche
Regiexung hat Serbien wiſſen laſſen, daß Rußland
wünſche, die ſerbiſche Armee möge den Vormarſch nach
Durazzo nicht unternehmen.

Belgrad, 15. Nov. Nach einer Meldung aus Pri
le p haben geſtern abend die erſten Juſammenſtöße
bei Monaſtir zwiſchen ſerbiſcher Kavallerie und türkiſchen
Truppen ſtattgefunden. Die Türken wurden nach kurzem
Kampfe gezwungen, ſich zu ergeben.

t

Petersburg, 15. Noo. General Wartin o w in
Jrkutsk befaht den Mannſchaften der oſtanatiſchen Gar
miſonen. die fortgeſetzten Beleidigungen von ſeit n chine
ſiſcher Soldaten durchſofortigen Waffen gebrauch
zu beantworten.

Leipzig, 15. Nov. Der Gattenmörder Rothe,
der in ſeiner Wohnung in Leutzſch ſeine Frau ermordet,
den Leichnam zerſtückelt und in den Wald getragen hatte
hat ſich in der vergangenen Nacht in ſeiner Zelle im Ge
richtsgefängnis erhängt.

Como, 15. Noo Af der ſtark abſchüſſigen Linie
von Camerlata nach Comp entgleiſten zwei ele
triſche, ſtark beſetzte Wagen und fuhren ig ein
Wohnhaus hinein. Das Erdgeſchoß und das erſte
Stockwerk ſtürzten ein. Ein Knabe warde getötet 33
Perſonen wurden zum Teil ſchwer verletzt

Viehmarkt.Leipzig, 14. Nov. Hericht über den Schlaet
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe u Leipzig.
Auſtrie b 169 Rinder und zwar 20 Qſen52 Bullen, 8 Kalben, 89 Kühe, Freſſer, 183 Kälber
138 Schafe, 1531 Schweine, zuſammen 252 Tiere reiſe
für 0 kg in Mark. Schlachtgewicht Ochſen Qual.

I 88 I 82 I 77, V Bullen, Qual. 190 87,
III 84, IV 80, V Kalben und Kühe Qual.
III 85, 1V 76, V70, Greſſer (gering genährtes Innern 72,
Schweine Qual. 1s88, 11 85, Il 89, 1V 76, 72 Lebend
gewicht Kälber, Qual. II 65, III 58 V 50
Schafe, Qual. 46, I a. I s Geſchäftsg Kinder Kalber mittel, Schafe langſam, Schweine
mittel.

Nov. Das Blatt „Mir“ meldet, die



Kranz-Kartons
in allen Größen empfiehlt

Schlachtepferde
kauft zu hohen Preiſen

W. Raundorf, Ziefer Keller
Alle Horten

Felle und Hänte
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer, Kand 24
Telephon 393

Haſenfelle,
Ziegen und KaninFelle

kannſt und zahlt höchſte Preiſe
Franz Zuchardt, Vorwerk 28,

Fellhandlung.

Gline Heringe
treffen heute friſch ein

Fran Vönicke, Johannisſtr. 8
Marktſtand Stadtkirche.

Prima
Malngtweher benſe

Ipd Früchte- Hopverven

Beuester Ernte
in ur Prima-Qualitäten und

extra ſtrammen Packungen
empfiehlt billigſt

Galther Bergmann
Grass-Kuffee Rösteret. Pera 200,

Genf und ſaure Gurken
hart und feinſchmeckend

Preißel Deeren, Heidel
beeren, m. Zucker do. raf.
Mibenſeſt, Sirup, ſewie
ſelbſtgekochtes

23 Panmenmns
tum empfiehltA. Speiſer Jreite otr. 13.

Erfurt. Blumedtohl

Halte Sonnabend wieder mit
einem Waggon prima Blumen-

auf dem Roßmarkt und
Buttermarkt ſowie mit

Zwiebelg
5 Lir. 25 Pf.

H. Peege, um. Kein
Achtang! Achtung!

Smpfehle friſches

Roßfleiſch,
Lende, Leber, Gewiegtes,
ſſ. Knagwurſt und abends

warme Würſtchen
W. Naundorf e ree

W

Briefmarken,.
gzumimiert und perfortert, hält

vorrätig
A. Aöhner, Buchdruckere,

Merſeburg, Oelgrube 9.

Akred Becher,

An der Gelsel. Mühe Markt.
Laiten, beſte Qualität, für alle

Jmftrumente.
Reparaturen gut und z

in allen Größen empfiehlt
Franz Sehffert, Fernruf 314.

hat eine fachkundig ins Werk geſetzte Reklame
ſtets einen guten Erfolg gezeitigt. Von be
ſonderer Bedeutung iſt gerade die Zeit vor

um durch wirkungsvolle Jnſerate ſich dem kaufen
den Publikum in empfehlende Erinnerung zu
bringen. Eine hervorragende Gelegenheit, dies in
zweckentſprechendſter Weiſe zu erreichen, bietet der

der ſich in allen Kreiſen von Stadt und Land
beſter Beachtung erfreut und ſomit für Jnſerate
aller Art guten Erfolg verſpricht. Zur Ermög
lichung einer modernen und wirkungsvollen
Jnſertion empfiehlt es ſich, Inſerate mögl. zeitig
für die Dauer des Weihnachts geſchäfts aufzugeben

Verlege mit heutigem Tage
mein Geſchäft von Sixtiberg2 nach

Obere Breite Str. 4
und bitte meine werte Kundſchaft,
mich auch hier gütigſt zu unter
ſtützen.

Hochachtungsvoll

Arthur Hoſſmann,
Noßſchlächterei

Tel. 264. Obere Breite Str. 4,
Gleichzeitig empfehle Primg

RNoßfleiſch (extra fein). D. D.

e

Vornehm
wirkt ein zartes, reines Geßtcht,
roſiges, jugendfriſches Aunsſehen,
weiße, ſammetweiche Jant und ein
ſchöner Feint. Alles dies erzeugt
die allein echte
Steckenpferd Jilienmilch Seife,
a Stück 50 Pf. ferner macht der

Pada Cream
te und riſſige Haut in einer

nacht weiß und ſammetweich.
Tube 50 Pf. bei W Zuhrmann
Franz Wirth; l. Kieslich;
J. Serger W Fez. Herrfurth;
Yskar Jeberl; Yom Apotheke;
in Mücheln: in der Apothehe,

a masgiges
Repergturen führt ſachgemäß
aus 8. Baar, Merſeburg, Marktes

hochfeines

S

S

S

S

o Cocosa-S Mansenbutfer
S e S S S NMargarine andbertroßen. Destes Butter Grsatemittel

S e e der Hegenwarf. Woßlscßmeckend naßrßaft undS e e bekömmſiebh. Aleberalt erkaſtſich
z s S S Alſeimige Fabrikanten Roll. Marg. WerſeS S Jurgens Trinsen, S. m. b.s e e LochS
e

S

„RBEUMATISMUS

Bensons Pflaster, welches von vielen tausend Kerzten wärmstens

Nachahmungen. Erhältlich in fast allen Apotheken. Preis Mark 1.90.

Tausenden ist geholfen worden pei:

Hüftweh, Lendenschmerzen, Rückenleiden, Brustleiden, Husten- und

Cecilien
Vorzügliche Kurerfolge. Aufo. V. Krank. ſed. Art

s Halle a. S., llſchenstr. 19
Iklass, Sanatorum

Erkältungen aller Art durch die beriihmten Bensons Pflaster der Firma S
Seabury und Johnson

Wird das Pflaster gleich bei den ersten Symptomen der
angewendet, so dürfte gewöhnlich das ein re Ar n deaseſben
genögen. Dadurch beugt man dem Entetehen einer vielieteht schweren
Krankheit vor. Wem an seivper Gesundheit gelegen ist, der sollte

Krankheit

empfohlen wird stets im Hause haben. Man Verlange ausdrücklich
Bensons Pflaster der Firma Seahury Johnson und hüte sich vor

BENSOMNSHamburg geh

Eine beronders wertvolle Weihnachtroghe
jgt tie lebensvervicherang Fugansten der famſe

Die einen Beſtand von 1 Miſligrde 120 Millionen Mark
aufweiſende

Gothaer Lebens versieberungs hank
Seaf Kegenseitigkert

gewährt die Verſicherung zu niedrigſten Koſten und
günſtigſten Bedingungen.

Nähere Auskunft erteilt der Vertreter der Bank
Paul Thiele, Merseburg, Grosse Afterstrugse 27.

PFLASTER

SeſhNs Vede gung

h

14

a

e

S



t „Merſebnrger Correſpondent“

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 14. Nov.)

geordnetenhaus ſetzte am Donnerstag die zweite Leſung des
Waſſer geſetzes fort und erledigte eine Reihe von
Paragraphen unter Ablehnung verſchiedener Abänderungs
anträge nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion. Eine ein
gehende Debatte entwickelte ſich über die Beſtimmungen,
die die ſogen. Verleihung enthalten. Durch Ver
leihung können Rechte zur Benußung von Waſſerläufen
durch Zuleitung und Veränderung des Waſſerſpiegels, zur
Anlage von Häfen uſw. erworben werden. Nach den Be
ſchlüſſen der Kommiſſion
beſchluß die Beſchwerde beim Landeswaſſeramt zuläſſig,
das alſo als oberſte Jnſtanz zu entſcheiden hätte, während
ein Antrag der Konſervakiven ſtatt des Landeswaſſeramts
einen Stromausſchuß als Beſchwerdeinſtanz einſetzen und
gegen deſſen Entſcheidung noch eine Klage beim Ober
verwaltungsgericht zulaſſen will, die ſich allerdings nur
auf die Frage der richtigen Anwendung des Waſſergeſetzes
beziehen dürfte. Gegen dieſen konſervativen Antrag
ſprachen ſich Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach und
Miniſter des Jnnern v. Dallwitz aus, da das Ober
verwaltungsgericht, das ohnedies reichlich überlaſtet
nicht mit dieſer neuen und ſchwierigen Materie befaßt
werden ſollte, zumal da ſeine Heranziehung auch nicht
zweckmäßig erſcheine. Auch Abg. Lippmann (Jort-
ſchrittliche Vp.) ſtellte ſich auf dieſen Standpunkt und ver
prach ſich von der Entſcheidung des aus unabhängigen
Richtern zuſammengeſetzten Landeswaſſeramts, das als
Zentralbehörde in letzter Jnſtanz fungieren ſoll, die beſte
Löſung. Demgegenüber trat Abg. Dr. v. Kries (k.) für
die Einſetzung des Oberverwaltungsgerichts ein, da nur
ſo eine einheitliche Rechtſprechung herbeigeführt werden
könnte. Die konſervativen Anträge wurden aber auch von

dem freikonſervativen Dr. oyna, dem national
liberalen Abg. Ecke r Winſen, dem Hentrumsabgeord
neten Herold und dem Sozialdemokraten Dr. Liebe
kn echt bekämpft, während Abg. v. Malßahn (k.) als
zweiter Redner ſeiner Partei dafür eintrat. Bei der Ab
ſtimmung wurde ein konſervativer Antrag, der auf eine
Verſchärfung des miniſteriellen Vetorechts gegen die Ver

leihung hingusläuft, angenommen; im übrigen blieb es
bei den Kommiſſionsbeſchlüſſen, ſo daß alſo eine dritte
Jnſtangz, wie ſie die Konſervativen gewünſcht hatten, ab
gelehnt wurde. Dann wurden noch ohne weſentliche De
batte die folgenden Paragraphen bis zum 9 80 angenom
e worauf die Weiterberatung auf Freitag vertagt
wurde.

Das Ab

Abe

h h e
Wochenſchrift für Polttik
z Lergtur und Kunſt

Herausgegeben

iſt gegen einen Verleihungs-

Gonnabend den 16 November

teiligten Feuerwehrleute zu ſchützen und den Beſtimmungen
des Reichsvereinsgeſetzes Geltung zu verſchaffen 2“ Dieſe
Interpellation wird vom Abg. Kopſch begründet werden,
während Abg. Caſſel in die Debatte eingreifen wird.
Nach der ſich an die Beſprechung der Je rtervellationen
anſchlteßenden dritten Leſung des Wiſſergeſetzes wird
voraue ſichtlich eine kleine Pauſe in den Beratungen des
Abgeordnetenhauſes eintreten.

Jn der Kommiſſion des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes für Handel und Gewerbe
kam in der letzten Sitzung eine Peritlon aus Giſtwirts
kreiſen zur Behandlung, in der die Errichtung von
Gaſtwirtskammern gewünſcht wurde Es gab
hierbei gang intereſſante Auseinan t erſetzungen, Jn der

Petition wurde darauf hingewieſen, daß es dem Gaſt
wirtegewerb, das etwa 600000 Betriebe und rund
800000 Angeſtellte zähle, an einer geeigneten Standes
vertretung fehle. Der Gaſtwirt ſei weder Handwerker
noch Kaufmann, und das Gaſtwixtege werbe könne wede
in den Handels kammern noch in den Hancwecrkskammern
eine ausreichende Vertre. ung ſeiner Jntereſſen erblicken
Von fortſchrittlicher Seite wurde harauf hingewieſen, daß
nur ein geringer Bruchteil der Gaſtwirte, nämlich die
jnigen, die in das Firmenregiſter eingetragen ſeien,
wahlberechtigt zur Handelskammer ſei Und in dieſer eine

wenn auch geringe Vertretung ſeiner Intereſſen figden
önne. Bie große Maſſe der keiren Gaſtwirte, ins

beſondere auf dem Lande, befinde ſich in einem
Zuſtande der Rechtloſigkeit, namentlich gegenüber

den Ubergriffen der Amtsvorſteher, die ſich vielfach als
Agenten der konſervativen Partei ühlten und glaubten,
Gaſtwirte, die ſich z. B. durch Hergabe ihrer Säle an be

ſtimmte Parteien bei ihnen mißliebig machten, geſchäftſſch
ſchädigen zu dürfen. Dieſe Schädigungen beſtänden in der

Abtreibung von Vereinen, in gert gem Entgegenkommen
bei der Genehmigung zur Abhaltung von Tauzmuſtken
und in ſtrenger Handhabung der Poltzeiſtunde, während
im Gegenſatz dazu Gaſtwirten, die es verſtänden, ſich bei
dem Amteavorſteher lieb Kind zu machen, in dieſer Be
ziehung alle möglichen Erleichterun gen und Vorteile zu
gewandt würden. Nur eine geeignete Standesvertretung
könne dieſer Ubelſtänden, gegen die der einzelne Gaſſwirt
machtlos ſei, ſteuern. Von konſerdativer Sette wurde,
wenn auch zögernd, zugegeben, daß ſolche Abergriffe der

d risgewerbe
ſeien und daß die Gaſtwirte auch in den hereits an ein
zelnen Stellen beſtehenden Kleinhandelsaguesſchüſſen ihre
Vertretung fänden. Die Petition warde ſchließlich der
Regierung als Material überwieſen

Vermischtes.
(Ehedram a.) Jn der Wohnung des Schuhmacher

ehepaars Bön iſch im Hauſe Schönebergerſtraße 24 in
Berlin, ſpielte ſich am Dienskagabend ein blutiger

n

von Dr. Fr. Kanu mann

Streit ab. Eine Tochter der alten Leute hatte ſich vor

e

rung in wertvollen und ſtets sriginalen Aufſätzer der Her
vsrragendſter Politiker und Parlamentarter ein getreues
Spregelbild unſerer rer und Hitalen t en e.
Her unterhaltende Teil der Hilfe e ausführliche,
ſelbſtändige Würdigungen aller Vorgänge und Erſcheinungen
suf dem Hebtete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis viertel
e 2,50 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf
neſe Ankündigung ein koſtenlaſes Mongtsahonnemant vor

e

S. m. b. H.

e verlag Sortſchri?t (Buchverlag der „Hilfe“),
Berlin o Schöeberg.

e e e e

S e
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Wohn tn
e

finden Sie bei eKifroc Zacher, An der 6
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e

D

trotzdem man ihn auch in den kleinſten Neſtern

Gott ſei Dank!
Nun habe ich Dich

ja wieder! Jetzt be
komme ich wenigſtens
wie früher alltäglich
mein Lieblingsgetränk-
Seeligs KRornlaffee.

Man kann nicht
ohne ihn ſein!

h

1912.

einiger Zeit mit dem Rollkutſcher Haack verheiratet. Da
der Mann ſie aber brutal behandelte, kehrte die Frau zu
ihren Eltern zurück. Am Dienstag abend erſchien Haack
in der Wohnung der Schwiegereltern und forderte ſeine
Frau auf, wieder zu ihm zurückzukehren. Als ſie ſich
weigerte, riß er einen Revolver aus der Taſche und
tötete ſie durch mehrere ſchnell aufeinanderfolgende
Schüſſe. Dann richtete er die Waffe auf ſich ſelbſt. Wäh
rend man die Leiche der jungen Frau nach dem Schauhauſe
brachte, transportierte man den Wüterich in ſchwerver
letztem Zuſtande nach der Charité

(Wie ein Vandaleſ hauſte in der Montagsnacht
in Duisburg ein Arbeiter. Mit einem Glaſerdiamanten
beſchädigte er die Schaufenſter verſchiedener großer Ge
ſchäſte ſo erheblich, daß den betreffenden Geſchäſtslenten

a

en Schaden von insgeſamt etwa 20 000 Mark enlſtan-
en iſt.
S i ſeltſamer Eiſenbahn unſall) er

eignete ſich in derDienstagnacht auf der Station Roden
kirchen bei Köln. Beim Rangieren drangen mehrere Wa
gen über den Prellbock hinaus und drückten das Stations
gebäude zum Teil ein. Der Anprall erfolgte mit cher
Wucht, daß auch die Decke des Stationsraumes, über dem
der Vorſteher wohnte, einſtürzte, ſo daß das Bett des
Vorſtehers mit dem Vorſteher durch die Decke brach und
auf ein Wagendach ſtürzte. Der Stationsvorſteher konnte
ſich noch rechtzeitig durch einen Sprung retten, doch waren
er und ſeine Familie genötigt, ein Unterkommen in der
Nachbarſchaft zu ſuchen.

(Die Freude des Zaren über die Gene-
ſung ſeines Sohnes) drückt ſich in dem Wortlaut
des Erlaſſes aus, mit dem der Kaiſer von Rußland den
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilten Soldaten
Bachurin en hat.

Hiebe nicht aus. Er hatte, wie wir ſeinerzeit richtet
haben, am 26. Juni d. J. bei der Reichsbank für die
Dresdner Bank eine große Summe abgehoben und dann
in der Kaſſe der Dresdner Bank gemeinſchaftlich mit an
deren Kaſſenboten das Geld zu zählen. Er ſtahl bei dieſer
Gelegenheit 260 000 Mark in braunen Scheinen und ent
fernte ſich ungufällig aus dem Bankgebäude. Trotzdem
der Diebſtahl kaum eine Stunde ſpäter entdeckt worden
war, gelang es nicht, Bruning zu ermitteln. Welche Vor
bereitungen er getroffen hatte, um ſich vor der Verfolgung
zu ſchützen, weiß man nicht. Aber er hatte es jedenfalls

ſo geſchickt gemacht, daß er nicht ergriffen wurde, trotzdem
die Polizei in ganz Deutſchland mobil gemacht war und

ſuchte.

Nahe am arkt. Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins



her gehen

Agzeigen für Merſeburg
r dieſen Teil übernimmt die
Kebaltion dem Publikum gegen

ber keine Verantwortung.

Sonntag den 17. November
124, n. Frinitatis) predigen
Hom. Vorm. 10Uhr: Diagkonus

Wuttke.Nachm. b ühr: Hilfspr. Berger.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

dienſt.
tat. Vorm. “/210 Uhr: Paſtor

Riem.
Ware 5 Uhr: KandidatPorinttat s 111/4 Uhr Kinder

gottesdienſt. Paſtor Riem.
Abds. 8 Uhr: Fünglings-Verein.

Rentnarkt. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Boit.

(Jn der Neumarktſchule.)
Bormittags 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt.
Aitenburg. Vorm. 10 Uhr:

Vikar Berger.Vorm. 11 ühr: Kindergottes
dienſt.

Abds. V38 Uhr: Jungfrauen
verein. Seffnerſtraße 1.

Sonntag vorm. 10 Ahr:
Gottesdienſt für Taußſtumme
in der Herberge zur Heimat.

Sottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.

r Vorm. 8 Uhr.Kirchſührendorf. Vorm. 10 Uhr.

St. Mayximi.
Die kirchlichen Wahlen finden

Sonntag den 17. November im
Anſchluß an den Hauptgottes-
dienſt ſtatt. Wahlberechtigt ſind
nur die in der Wählerliſte einge
kragenen Gemeindemitglieder.

Der Gemeinde Kirchenrat.
Werther P

Dank.
Für die herzliche Teilnahme

bei dem Begräbnis unſerer lieben
Tochter

Erika
ſagen wir unſern beſten Dank.

Merſeburg, 14. Nov. 1912,
Polizeigergeant Wick und Frau.

Der Fleiſch Verkauf wird
Von und Sonnabend dieſer

oche im Grundſtück Halleſche
Straße 19 fortgeſetzt.

Merſeburg, den 18. Nov. 1912.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 16. d. Mt8.,
vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich im Reſtaurant zur
Funkenburg r meiſtbietend
gegen Barzahlung:

1 Plüſchſofa, 1 Sofa mit Rips
bezug, 2 Wandbilder

Beg, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Auktion.
Sonnabend den 16. d. Mt8.,

vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof zur
Funkenburg hierſelbſt freiwillig

einen (aus einer Konkursmaſſe)
mittleren, faſt neuen Kaſtenwagen mit komplettem Erntezeng

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Ferner
Sonnabend den 16. d. Mt8.,

vormittags 11 Uhr.
verſteigere ich im Gaſthof zur

hierſelbſt zwangs
weiſe

einen faſt neuen Federrollwagen
(Einſpänner), 1 dreiteil. buntes

1 Ladentiſch mit
Auſſatz, 1 Ladenregal, 2 Lüufer
ſchweine, 1 Vertikow, 1 doppelten
Eisſchrank

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Pletner en Merſeburg.

Holz Auktion.
Montag den 18. November

ſollen e es öhlitzſch
ollen im Gaſthauſe zu Gö

etwa 500 Stck. Pflaumenbäume
zum Ausroden in rn ten Par
zellen verkauft werden.

Göhlitzſch, den 12. Nov. 1912,

Anſprache an die Wevölkerung
über die Bedeutung und die Ausführung der Viehzählung

am 2. Dezember 1912.

Am 2. Dezember 1912 findet im Deutſchen Reiche eine all
gemeine Viehzählung ſtatt; die Fragen, die hierbei an die Bevölkerung geſtellt werden, ſind leicht verſtändlich, ihre Beantwortung
verurſacht nur geringe Mühe.

Es werden gezählt:
auf einer weißen Zählkarte (A):
Schafe,
die Maulttere, Mauleſel und Eſel, das Federvieh und
die Bienenſtöcke;amtlich nicht beſchauten Schlachtungen der Rinder mit
Unterarten, der Schafe, Schweine und Ziegen.Jeder Haushaltungsvorſteher oder ſein Stellvertreter hat

die Pferde, Rinder,

in der Nacht vom 1 zum 2. Dezember 1912 auf dem Gehöfte, wo
er wohnt, ſteht zu zählen und in die weiße Zählkarte, unter Be

Zählung der in der Zeit vom 1. Dezember 1911 bis zum 30. No-

dient die blaue Zählkarte (A 1).

wahren. Die Angaben dürfen nur zu amtlichen ſtatiſtiſchen Arbeiten,
nicht aber zu l erd Zwecken, insbeſondere auch nicht zu Steuer
zwecken, benutzt werden.

Zwecken der Staats und Gemeindeverwaltung und der Förderung

Vieh zucht; insbeſondere ſoll aber auch feſtgeſtellt werden, oh durchdie heimiſche Vieh ucht die für die Volkse nährung nötigen Fleiſch
mengen gewonnen werden können Nach Feſtſtellung der Srgeb-
niſſe durch has Königliche Statiſtiſche Landesamt in Berlin werden
die Zählkarten vernichtet.

zum großen Teile von der Mithilfe der Bevölkerung ab. An dieſe
wird daher die dringende Bitte oerichtet, das Zählgeſchäft durch bereit
williges Entgegenkommen den Zäblern, Ortsbehörden uſw. gegenüber
zu erleichtern. Wenn auch die Zählkarte in erſter Linie von dem
Haushaltungsvorſteher oder deſſen Stelloertreter ſelbſt auszu-

Eigenſchaft von öffentlichen Beamten beſitzen. Es ſteht zu er
warten, daß wie bei früheren Zählungen ſo auch diesmal ſich in
genügender Zahl Perſonen finden werden, die bereit ſind, dieſes
Ehrenamt zu übernehmen; ſie würden damit dem allgemeinen

öffentlichen Intereſſe einen weſentlichen Dienſt leiſten.
Endlich iſt noch in geeigneter Weiſe, namentlich durch Beſprechung in den Gemeindeverſammlungen, in den Schulen und

durch Abdruck dieſer Anſprache in den amtlichen Blättern und in
der Tagespreſſe der Zweck der bevorſtehenden Zéhlung zur möglichſt
allgemeinen Kenntnis zu bringen.

Die Aufbereitung der Ergebniſſe
8W. 68, Lindenſtraße 28, das zur Behebung etwa auftauchenderZweifel auf jede Anfrage bereitwilligſt Auskunft erterlen wird.

Die Veröffentlichung der Ergebniſſe wird ſo gehalten werden,
daß darin die Angaben des einzelnen Haushaltungsvorſtehers in
keinem Falle mehr erkennbar ſind.

Königlich Preußiſches Statiſtiſches Sandesamt.

Evert, Präſident.

Dawernd
rohbwrſte

dreten ne

Die Unverwüstliche.
Ernaitrieh bei

auf einer blauen Zählkarte alle ben

achtung der Erläuterungen, wahrheitsgetreu einzutragen. Für die Vahnhofs

Ueber die in den Zählfarten entbaltenen, den Viehbeſitz des
Einzelnen betreffenden Nachrichten iſt das Amtsgeheimnis zu

Die Ergebniſſe der Viehzählung dienen daher lediglich den

Die Erreichung des bedeutſamen Zweckes der Zählung hängt

füllen iſt, ſo bedarf es doch außerdem einer großen Zahl freiwilliger
Zähler, die bei der Ausübung ihrer ehren amtlichen Tätigkeit die

der Zählung geſchieht
durch das Königlich Preußiſche Statiſtiſche Landesamt in Berlin

Etektrizitätswer ken und Installateuren,

Wohnung,
2. Etage, im ganzen oder geteilt
ſofort oder ſpäter zu t

Obere Burgſtr. 7
Halleſche ötr. 38

beziehen. Zu erfragen 1. Etage.

Beſſer möbliertes zimmer
per 15. November oder l. er
zu vermieten Lindenſtr. 3

Freundlich möbliertes gimmer
auf Wunſch mit Penſion und
Klavier zu vermieten

BVismargdſtr. 4, I., p.

vermieten und 1 April o zu ſh. Zimmer zu rermiet.

Leirtiere Wohnung mit Bad,

d 1. 10. 12 oder 1. 1. 13 zu bewart 26.

II. tage
Purgſtr. 13

in derGeſucht

vember 1912 vorgenommenen amtlich nicht beſchauten Schlachtungen moderne „Pohnung frdl. heizb. &chlafſtellen

Angebote mit su vermieten.April 1918.
Preis unter V U 6921 an
Kudolf Moſſe, Halle a. S.
Höh. Immer und Schlatzimme,

mit oder ohne Pianino zu ver-
wiſſenſchaftlicher und geceinnütziger Aufgaben, wie Hebung der d Zu erfragen in der Exp.

1 Wohnung von 6 Räumen per
das ihm gehörende oder unter ſeiner Oshut vefindliche Vieh, das 1. Januar 1913 zu vermieten

Nähe des Offerten unter

Neumarktstor 1, Hof, 1 T
zu vermietenSchweine und Ziegen mit ihren Unterarten, ferner Hasanlage, ſofort vermieten Mödl. mer Weißenfelſer Str. 27.

Freundl. möbliertes zimmer
iſt zum 1. Dezember zu vermieten

Kleiſtſtraße 1, 1. Et. rechts.
Einfach möbliertes zimmer

geſucht.
L 99 an die

Exped. o. Bl.

Frau Grauert, Krautſtraße 4.
1 beſſere öchlaf ſtelle offen

Windberg 6.
Peſere öchlafſtelle offen

Clobigtauer Str. 11, pt.

nen

e

Vertreter

e gonnen unch dann Unrehnwene

e

Se
Fchm

Merseburg.

III

e ahmaschine
Herm. Banar, Sem

Markt 3.

Tahn- ſt

II
Spreehkst.

Markt 19, I. Btg.

Sonntag S Hubert tn

Tel. 442. Dentist.

m Grand Prix
Filialo Merseburg: Ober-Burgstru.. Vertr Rud. MeeKkers-

Ritter
Flügel Pianos

bewährte Weltmarke

1911 Turin

Sonntag den 17. d. M. ſt
ſchwerer

wert zum Verkauf.

Crumpa b. Müech

Kühe und Fäürzen,
hochtragend u. krischmilchend, mit

Kälbern, darunter Zugküne,

eht wieder ein Transport junger

Hermann Heydonroeich,
eln. Tol. 39.

n arn Kur: Sehhniogederger Mooibüder. vamyt
und Reigslufthääe Fichtennadel- u aſle Kurbäder, Massage,
Wannenbäder. Nen eingeführt Lokale Heissmfe-
behan dung Gute Heilerfolge Tägl. von 8- 8 geöftnet.
Johannishucd, Mergehurg, Johunnisstrabe 10, el. 245.

Der Gemeindevorſteher.

30 Stück
n e se- ganz beſonders

(vorzügl. Milchvieh) als hoch
tragende u. neumilchende mit
den Kälbern ſind bei mir ein
getroffen und empfehle die
ſelben ſehr preiswert.

L. Nürnberger,
Merſeburg, Telephon 28.



er

e Pelzwaren
gters das Neueste in grösster Auswab, nur streng reelle, eigene
Fabrikate, vom pilligsten bis zum feinsten Kaufen Sie am besten

und billigsten direkt vom PFabrikanten in der

iDeFernruf (680. Halle 8aale, Gr. Ulrichstr. 42.
Umarbeitungen und Reparaturen gut

S und bils
Verkauf zu Pabrikpreisen.

Mitglied des Rabattt-Spar- Vereins

S Fankenburg.
Dienstag den [I9. November, abends präciss 8 4 Ubr,

Sinfonis- Konzert der Stadtkapselſe
umter Mitwirkung der Klauwiervirtuosin Elsc von Gräwe.

Lsgerbesuch pestens empfohlen

togranſich

Rossmarkt 3.

Phot

bestens smpfohlen,

a Heer un ſernidmernnge Hut

Forneck
Merseburg

(Gepr. Photographenmeister.)

Zum bevorstehenden Weihnscatsfesto alte mich 2ur
Anfertigung von Vergr össsrungsn zu Gerhenkzweeken in
garantiert vorzügleher Ausführung eigenen Atelier)

Sonstige Aufnahmen jecler Art zu ſ der Tageszelt bis
7 Unr abends, auch Sonntags

Präwüiert
auf der Deutschen photographischen Ausstellung in Heidelberg Jali 1912,

(Anerkennungs-Diplom.)

ſſ

Rossmarkt 3.

u

r Rennen Verhuanunf,.
Um das von meinem Vorgänger

übernommene Warenlager gänzlich zu
räamen, gebe bis zum 31. Dezember 1912

auf gümtllche Unren,
Ketten u. Coltwaren

20 Proz. Ruhatt.
Es bietet sich daher eine be-

sonders willige Kaatfgelegenbeit.

Garavtie.

Goldwaren gewissenhaft.

Streng reelle Bedienung und

Reparaturen an UVhren und

n 88Hugo Jahn
wnhaber: Otto Fucelkow, Uhrmachen
Absolvent d. Glashütter Unrmacherschule

M. e9 Morgen gutes Feld geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

660 Juadratmeter Bauland in
geſunder Lage (auch als Garten
anzulegen) für 2000 Mk. zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exp.

l Fferd (Atpreuhe)
J guter Zieher, preisw. zu verkauf.

Gpergau, an der Kirche 18.

großer Wachhund
Gernhardiner-Raſſe) zum Ziehen

geeig. u verk. Gotthardtſtr. 29.
Gebrauchter gundmagen
e re Verdech,überzählig billig zu verkaufen

gnanterie- Kaſerne Merſeburg.
Ein gebrauchter gut erhaltener

Preſchwagen mit gevern, paſſend
als Marktwigen, verkauft

e Fr. Gchiller, Merſeburg,
S Breite Str. 5.C kin fast neger, oder Jportwagen
e mit Verdeck iſt billig zu verkaufen

Markt 33, I.

Ladenregale
ſind preiswert abzugeben. Zu er
fragen in der Exped.

Nuaſſe Rübenſchnitzel
hat abzugeben

Erſurth, Halleſche Str. 32.
1 Poſten Zugerrüben
verkauft Kötzſchen 41.

mpfeble:W eaghi- hinetleisen,
Schweinetleigch, Haummeltleisch

und frische Wurct,
e E. Baumann, Gotthardtſtr. 30.

J. Kooche, Meiszenfelger ſtr. ?7

Mitglied d. Rabatt Spar Vereins
empfiehlt ganz vorzüglich

Servelatwurſt (reines Schweine
eiſch), Salami feſt ſehr ſchön),

e ardellenleber- u. Zungenwurfſt,Braten und Kochſleiſch
nur prima zu Tages Preiſen.

Achtung! Achtung
Empfehle morgen Sonnabend

auf dem hieſigen Wochenmarkte
auf meinem Stande
prima Rindfleiſch

Pfg.zum Kochen 85
ohne Knochen 1 Mk.

Albert Haaſe, Fleiſchermeiſter,
LauchſtedtMiet

Quittungs- Bücher
ür mehrere Jahre ausreichendKpehet vt.Vuchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg Slgrube.

8. Ziehung 5. Kl. I. Preuss. -Südcleutsche
(227. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 14. November 1912 vormittags

Auf jede gegogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-,
winne gefallen, und zwar je einer aut die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Llammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
101 267 438 52 575 84 616 1205 683 342 94 402 669

[500] 718 77 92 824 2001 262 98 881 445 76. 549 666
89 769 [8000] 3084 195 [500] 240 599 644 51 847 58
[1000] 989 [8000] 4073 228 655 794 8865 5018 24 117
202 8565 422 48 699 892 947 68 6001 19 99 101 24
440 501 69 776 866 [500] 932 87 7164 829 478 501
4 615 829 [1000] 930 8227 986 86 449 512 29 88 [1000]
85 [1000] 696 701 898 988 9115 32 216 28 60 474 507
74 642 912

1627062 102 875 428 628 96 785 845 65 91 992 97
11202 63 549 637 850 827

S 00

06

S 5010 86 182 288 441 576 777 e924 16043 178 257 847 400 11000] 577 846 925 36
3000] 17006 292 334 486 (80 98 18141 58 268
[1000 67 580 [500) 50 606 59 828 19065 142 247
320 69 79 408 597 638 47 745 981 75

20128 222 85 68 498 621 45 970 [s00] 71
97 221 88 379 839 908 22298 309 76 91 94 447 93 654
7638 91 812 89 74 940 60 23048 1380 [1000] 88 1000
258 448 579 702 52 24243 [500] 863 471 1000] 574
79 874 79 919 [600) 25087 39 121 285 85 96 574
1500] 681 89 738 868 84 975 26105 29 68 229 88 90
363 420 [1000] 689 794 874 959 27521 612 99 737
75 978 28089 116 [500] 293 339 577 87 882 69 965
92 29131 58 333 437 684 844 906

30048 248 [100060] 57 587 688 717 863 78 960
67 31011 54 [500) 80 192 855 595 606 734 56 [1000
98 870 32013 60 82 189 50 250 874 4652 612 786 [500]
94 33085 185 59 398 437 59 63 598 660 61 768 61 77
938 54 34133 54 99 224 422 [500] 25 625 708 830
900 883 35057 68 93 [500] 123 242 58 70 800] 308
47 93 500 728 [500] 981 41 1500] 86 [500] 36021 137
[500) 302 21 67 [500] 416 681 782 951 37005 128
205 30 76 608 985 38118 810 564 81 [1000] 649 871
938 39196 258 [1000] 409 46 86 548 761 84 847 98

40006 28 181 641 789 500] 92 843 99 41546
907 42274 854 679 804 48 55 78 975 43026 99 365
475 539 97 683 878 960 96 44511 797 830 64 84 909
45268 881 508 668 819 [500] 914 46048 119 27 89
384 487 [500) 582 76 722 85 854 905 28 31 47044
118 810 48 404 688 822 [500] 76 48145 206 47 339
93 448 [500] 79 533 [1000] 716 47 829 [500] 63 909
18 54 49026 62 208 9 23 45 504 636

50158 520 [500] 79 601 945 51060 145 239 94 310
458 52005 110 56 854 580 690 21 786 51 809 47 1500]
954 53178 410 588 710 80 50 65. 864 [500] 920 7854053 886 449 74 [500] 580 642 55110 901 89 98269
808 79 85 445 68 504 8 729 78 99 888 990 57114
87 58 18000 298 579 788 58146 225 543. [500 610
[500) 760 870 955 59000 21 88 248 [10000] 71 822
401 38 506 738 675 79 749 959 I[500]

GO061 116 2260 55 87 8344 51 744 87 842 949 [500]
G1068 155 91 200 41 454 664 816 72 958 3000] 90
G2084 97 190 [1000] 273 335 68 601 728 44 63009
1000] 126 28 280 821 86 90 798 851 64023 273 652
727 89 868 65004 45 69 80 125 8376 626 27 78 928
G6145 295 389 496 604 721 862 67219 380 599 614
908 69010 201 6 28 458 [3000] 58 669 703 64 67
69109 278 877 405 578 661 [8500] 748 870 92 925 29 89

70267 72 407 668 74 71121 28 11000] 382 480
524 680 90 737 50 910 89 72107 226 28 86 612 68 91
711 66 910 89 73177 81 88 (500] 215 326 489 577
656 68 786 89 819 969 93 74083 86 140 207 304 85
500] 522 [800] 82 875 76 1500] 981 75248 421 49 74
872 89 908 17 61 76181 258 67 8438 84 542 671 88
802 972 77117 201 888 [500] 631 35 58 764 97 825
80 94 926 78 97 78058 99 108 48 296 388 550 902
3 79018 [6500] 286 850 73 482 767

89017 82 99 I500) 182 836 81 568 92 99 688 811
88 972 81163 585 678 931 94 82002 28 18000 77
188 [1000) 217 486 80 97 648 58 83080 I500] 81 74 1800]
191 39 54 88 285 412 [500] 18 618 71 795 84014 23 88
354 84 517 672 721 28 80 827 [500] 85228 528 86
779 [600) 908 68 86504 67 [1000] 759 77 97, 984 I1000]
87087 158 625 795 [1000) 820 911 92 88049 500]
702 202 9 [500] 78 391 502 856 987 89064 108 92
282 51 827 481 512 648 51 772 882 937 61

90128 208 91265 68 85 748 84 866 900 92218 35
61 697 704 5 88 [600] 872 974 84 85 93054 118
3000] 219 [500] 823 866 94068 247 88 898 [1000] s
81 808 95811 12 87 55 86 545 644 818 908 86 [1000]
9G068 500) 126 [8000 65 98 296 511 500 626
706 76 97 879 986 [10000) 97074 111 44 87 231 [1000]
51 805 72 90 419 648 752 888 966 98015 120 72 452
57 561 808 12 87 968 98084 171 98 [500] 561 58
96 488 580 669 700 818

100046 104 286 824 474 [500] 546 602 6 755 851
101 276 86 95 369 [600) 92 474 626 59 819 920 102081
39 469 518 24 84 728 46 832 87 39 [800] 103077 136
260 886 484 85 [800) 595 709 972 104188 204 [8000]

12059 148 68 500 87 76 199 610 88 715 38 71 883 94

e

324 88 99 411 552 875 84 105033 261 348 411 57 78
87 99 526 78 86 735 196076 92 150 879 487 96 521
59 730 844 910 25 62 107141 47 262 802 548 74 96
729 898 [3000] 942 90 108126 71 79 312 430 502 707
9 42 977 109142 8658 62 576 844 920 27

110076 120 241 76 312 [600] 82 1500] 594 948
111029 129 216 883 875 [500] 919 52 95 112144 85
206 44 [500] 61 76 478 728 36 72 805 113009 124
859 1I14176 [3000] 227 465 [1000] 766 9658 »500]
115081 182 2265 [500] 891 [8000] 680 829 944 116085
199 215 47 71 433 55 581 99 1171183 222 25 31 76
581. 65 619 88 46 808 908 68 118101 [1000] 302 76
668 92 708 23 912 14 19 119412 563 6265 68 71 711
45 889 924 29 48

120019 138 68 84 890 505 19 [1000] 695 [1000]
723 840 58 1212386 [8000] 65 812 545 781 78 886 88
122204 462 6521 22 6965 [500] 721 [1C00] 956 66
123169 216 81 87 487 94 548 611 869 90 124014
[500) 18 ſ1090] 2683 497 517 67 84 720 40 60 72
[8090] 891 904 51 [3000) 125002 27 489 48 97 695
806 1s00) 126068 102 19 52 525 40 616 798 [500]
845 58 127077 298 813 [500] 495 647 90 756 864 968
128195 488 589 665 704 5 71 879 89 [1000] 129042

130090 235 91 500 89. 504. [800], 15

e 85 3 0610 [10001 72 872 [600) 969 98 134028 82 108 [500
296 400 695. 135026 86 98 659 787 68 912 138081

426 706 38 841 50 80 847 79 127200 423 65 597 608
24 81 824 78 972 138078 120 807 577 608 96 781

139030 50 243 [1000] 420 22 86 91 1500] 517, 20 700 47
140101 248 390 460 603 908 14 1131 [8000] 274

300 85 51 [80000)] 78 404 [1000] 60 500] 502 98 635
716 958 ([1000) 142018 67 854 417 598 637 75 716 75
802 8 12 62 982 143021 127 66 827 628 68 77 701
8000] 97 954 144048 106 237 91 814 487 500] 535
[500] 675 45039 170 83 217 861 77 489 96 517 25
66 78 [1000] 52 515 58 874 146100 [1000] 275 421 85
663 62 88 961 147182 469 641 782 78 347 61 148089
62 250 58 76 [3000 809 [500] 87 709 879 149018 111
215 65 66 84 346 519 82 643 808 86

1501e4 869 432 540 638 81 770 I500] 879
151079 177 488 58 580 661 98 718 857 78 97 152220
51 498 607 46 858 75 92 979 82 153051 78 107 [1000]
82 706 922 50 154000 8 [500] 71 84 125 222 29. 41
3000] 858 [1000] 514 637 51 58 [500] 705 [1000] 997
158083 102 21 357 528 85 707 22 27 93 809 10 932
76 156008 444 62 99 511 606 758 839 95 [1000] 952
157046 229 67 848 487 579 725 36 815 28 96 158081
202 40 827 48 449 588 [1000] 664 82 821 [590] 70 922
[1000) 159086 50 187 239 304 18 568 615 750 58
825 928 57 76

I6G0088 76 I500]. 90 727 69 77 920 1000]
161078 104 60 240 585 657 715 53 941 46 82 162002
268 77 [500] 600 88 89 746 825 71 [500] 76 987 89
162101 57 [s00] 89 [1000] 94 366 73 422 551 602
[1600] 11 640 946 184021 884 98 489 83 507 41 620
29 168080 128 42 268 89 425 28 89 [1000] 501 811
986 166128 26 72 94 936 65 84 871 84 950 167152
275 477 506 (1000] 27 726 82 954 168073 106 88
2652 421 41 528 717 891 928 169048 170 218 661 740
8014 7 12 19 978

176097 220 885 436 791 988 171028 809 142
[500 77 258 846 575 77 615 [560] 53 750 981 99
172212 81 438 85 611 706 173113 82 250 425 680
709 77 832 78 82 9283 54 59 80 82 174087 58 134 67
271 78 815 428 569 650 99 711 943 55 [3000] 175087
115 726 80 811 68 [500] 176010 500] 152 204 85 71
77 98 [3000 944 [1000] 68 907. 70 77 94 6530 45 60
678 797 98 [500] 991 177165 [3000] 586 609 18 70
745 848 56 80 965 173028 829 30 456 575 90 818 931
62 179920 41 187 568 646 755 862 966 96

180278 382 462 [1000] 528 828 56 181006 15
488 96 274 465 656 58 838 788 892 182382 466 509
58 627 50 952 78 183202 442 82 548 49 99 641 96
798 184057 106 827 62 410 [500] 60 69 78 526 662
855 922 58 1895075 245 327 48 [500] 402 34 79 522
87 715 17 858 910 [1000] 88 47 97 186285 864 449
59 930 1872090 547 841 47 98 976 188107 18 828
515 86 689 721 84 87 [1000] 91 932 189005 81 500]
147 90 204 86 424 56 564 [1000] 612 16 45 658 814

186004 228 [8000]. 46 578 633 84 708 1500] 48
59 807 14 191090 100 806 505 813 182100 84 298
506 702 927 193108 206 45 3092 98 440 539 70 940
184088 887 458 [1000] 59 61 666 709 300 94 195012
46 [500] 56 98 127 30 408 706 854 196052 187 96
ſ500] 888 69 418 68 574 799 866 924 64 79 [500
197182 8319 65 450 640 56 70 193029 127 219 591
668 789 914 199024 40 162 261 404 9 505 I500] 51
96 610 97 768 [500] 98 840

200086 168 261 869 415 52 75 [500] 76 96 641
44 [8000) 76 824 961 201114 822 498 609 915 90
202116 [500] 80 86 285 89 466 522 669 95 724 57
203024 102 58 90 471 564 [500)] 610 68 767 818 500]
59 82 979 204081 182 820 417 649 707 904 96
205261 68 75 [500] 82 508 82 48 668 733 908 63 91
206156 281 [500] 82 829 80 90 570 660 715 28 861
69 971. [3000 207072 121 25 61 868 507 51 721 44
932 [1000! 61

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 300000 J
2 Gewinne zu 200000. 2 zu 150000. 2 zu 60000, 4 zu50000, 2 zu 40000, 10 zu 80000, 20 zu 165000. 70 zu
10000, 146 zu 5000, 2048 zu 8000, 3504 zu 1000, 5630
zu 500

Mein Weißnähunterricht beginnt

Montag den 18. d. M.
Junge Mädchen werden noch
angenommen.

Aung Gummert,
Gotthardtſtr. 39.

II
für auswärtige Zeitungen
befördert ſchnell und ohne Auf
ſchlag
Merſeburger Correſpondent

Abt. Annoncen Expedition.

Kllapnandlbr- dtbfbl

in größter Auswahl,
pa. Rindleder Langſtiefel

und eHalbſtiefel,
Filzſchuh und Pantoffeln
für Herren, Damen und Kinder
in bekannter Güte zu äußerſt

villigen Preiſen empfiehlt
Markt
Nr. 12

S

hrgen en S
Petschafte,

S renellercht

Knaben -Ererzier 6chule.

S Der Unterricht hat be
gonnen und findet jeden

J Dienstag von 25—6 Uhr
l ſtatt. Veſtere Anmeldg.

von Schülern v. 7512
(auch träg. u. ungeſchickt.)
am Dienstag d. 19. d. M.,
25 Uhr. Beſte Zeugn.
Proſvp. i. d. Reichskrone.

onorar pro Monat 2

eltöchland

hin Mergehurg.
übung am Sonntag den 17.

d. Mts. Sammelpunkt: Lauch
ſtedter Str. vor den Beamten
WohnungsHäuſern.

Abmarſch: 2 Uhr 45 Min. nachm

edertafel.SiSextgret
Sonnabend 8 Uhr im „Caſino“.

Der Vorſtand.

Gemelnschaltllche
Orts Krankenkause

der Stadt Merſeburg.
Ordentliche

General Verſammlun
Dienstag den 26. November 19
abends 8 Uhr im Reſtaurant
„Gute Auelle“.

Tagesordnung:
1. Wahl d. Reviſoren zur Prüfung

der Jahresrechnung 1912.
2. Ergänzungswahl des Vor

ſtandes, 1 Arbeitgeber und
2 Arbeitnehmer.

3. Feſtſetzung des Beitrages für
Jas Jahr 1913 an die hieſige

ürſorgeſtelle für Lungen
ranke.

4. Bericht über den Verbands
tag in Nordhauſen.
Zu dieſer ordentlichen General

verſammlung werden die Herren
Vertreter ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 18. Nov. 1912.
Der Vorſtand.

Thiele, Vorſitzender.

Ev. Männer und
günglingsverein.

Sonntag den 17. November,
abends 8 Uhr,

kawllenabend im Vereinsllal.

Der Vorſtand. Werther, P.



Aennchen Vertan.

Ortsgruppe Merſeburg.
Der Kreiskriegerverband hat

unſere Mitglieder zu dem am
17. November nachmittags 4 Uhr
im „Tivoli“ ſtattfindenden Vor
trage des Herrn Oberſt z. D.
Eickhoff über

Die Flottenentwickelung und
die damit im Fguſammenhange
ſtehenden Creigniſſe der Jahre

1211 und 1912
eingeladen.

Wir bitten unſere Mitglieder,
dieſer Einladung recht zahlreich
Folge zu leiſten. Der Vorſtand.

HaDedtochen Fottenverein.

Ortsgruppe Merſeburg.
Zu dem von dem Kreis

Krieger Verband veranſtalreten
Vortrag mit
Sonntag den 17. d. M., nachm.
4 Uhr, im „Tivolz“) des HerrnOberſt z. D. Eickhoff- Waßen
fels über

„Die Flottenentwickelung und
die damit im Zuſammenhange
ſtehenden Ereigniſſe der gJuhre
1911 und 1912

ſind die Mitglieder des Flotten-
vereins hierdurch eingeladen.

Wir bitten um rege Beteili-
gung Der Vorſtand.

Gabelsbergerſcher
Gtenographen- Verein

Merſeburg.
Sonnabend den 16. d. M. von

abends 8 Uhr an
Abendunterhaltung

mit Zünzchen
in der „Neichskrone.

Sonntag nachmittag 8 Uhr

wir J u er roGaſthof zum Raben.
Unſere ſonſt eingeladenen

Gäſte ſind berzlich willkommen
Die Vorſtand

Gaſthof roter Hirfch.
Sonnabend und Sonntag große

9 Ortstirmes.
An beiden Tagen von nachm.

3 Uhr ab
Bällmeſt k.

Es ladet freundlichſt ein
Oswald Heinrich.

Zöſchrn.
Sonnabend den 16. und Sonn

tag den 7 Nov. ladet zur

S Kirmes
freundlichſt ein Reinhold Franke.

Berges
Sonntag den 17. November

Kirwes u. Ballmusſk
freundlichſt ein F. Ohme.

Hiſchdorf.
Sonntag den 17. d. M.

9Kirmes,
von nachmittag 8 Uhr an

Pallmuſtk.
Hierzu ladet freundlichſt ein

G. Weber.

Gühlitzſch.
Sonnabend den 16. und Sonn

tag den 17. Nov.

i Kirmes,von nachmittag 3 Uhr an
Ballmuſik,

wozu freundlichſt einladet
G. Böhme.

Lichtvildern (am

Mersehurg.

ſerren-Moden

Fern Eatenplan

für Herpst und Winter
Erstklassige Konfektion und eigens Anfertigung für Herren

und Jünglivge
l 30, dis Mk 63

Viele Anerkennungen
finden meine

München Wetterkragen
und Wettermäntel

(Bozener assom)
Gamasehen für läger, Antofanrer, Promenate.

Gastriekcte Knabenanzüge Fames
e

Für ff. Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt

6. Ziehung 5. Kl. 1. Preuss.-Süddeutsche
(227. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 14. November 1912 nachmittags.

Kuf jede gezogene Nummer sind 2z rei gletfeh hohe Go-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
179 208 60 822 57 91 96 566 68 776 841 42 1068

146 284 827 462 [500] 540 42 659 772 801 36 62
2101 654 852 93 954 94 3041 169 298 679 787 47
814 928 [500] 59 4242 887 656 841 928 54 5066 76
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M vweöftnet Sonntags h ws 17 Uhr mittags

Und J Bis 7 Uhr nachmittags
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Sonntag den 17. d. M., nach
mittags 23 Uhr,
großes Huſen- Foſan- und

Kehhuhn- Auskegeln.

Rest n Archinger
Kreuzſtraße 1.

Heute Sonnabend
G SGalzkunchen.

M. Heinze.

Getſelſchlößchen.
Sottnabend von 6 Uhr an

e Galzknochen.
Mch. Schumann.

Meter Bestauratton
Saonngbent dnend Sznorher,

Goldner Löwe.
Heute Sonnabend

n Schlachtefeft o
Sagle-Gchlößchen

Morgen Sonnaber d
e Schlachtefeſt.

Kine ältere Wirrſcheſterin vbn
Anheng ſucht zum 1. Jan 1913
oder ſpäter bei inem alten Herrn
oder 2 alten Leuten die Wirtſchaft
zu führen. Diesbezügl. Offerten
bitte u. A So in der Exped. d.
Bl. abzugehen

tJander wädchen zucht bermanigung

als Hülfe in Schneiderei Näheres
Halleſche Str. 23 (Hinterhaus).

Bis 2900 Mark monatlich ver
dienen Sie leicht und ohne be
ſendere Mühe in eig. Wohnung
durch Gründung eines rentablen
Poſtorder Geſchäftes. Nähere
Ausk. geg. Retourmarke. Aus

Roſtock M. 18
wir 47.

KaſſeerSoezial Geſchäft ſuche
Oſtern 191

einen Lehrling.
Walther Vergmann, Groß Kaffee

Röſteret. Fernruf 200.
Wir ſuchen für unſer techniſches

Püro zum möglichſt ſofortigen
Eintritt einen

Zeichen Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen und
erbitten vorerſt ſchriftliche Offerte.

Gottfr. Lindner, A-G.,
Waggonfabrik,

Ammendorf b. Halle a. S.

Einen Lehrling ren
Sskar Srommler, Bäckermeiſter,

Schmale Str. 27

Suche n Oſtern
kteindrugerlehrling

unter günſtig. Bedingungen.
I Alb. Pruns, Gotthardtſtr.27.

Stein und Buchdruckerei
mit elektr. Betriebe

Parbierlehrlin
ſucht zu Oſtern 1918

W. Strube, Merſeburg.

u

Sehlußß der
Anzeigen Annahme

für den „Correſpondent

9 Uhr vormittags
Jm Jntereſſe der Auf

tra geh e i inegefl. ecchtunelungen e
Größzere Anzeigen
wolle man am Tage vorher
aufgeben.

m teilen wirmtt,die Trpedition von abde.

*38 Uhr ab geſchloſſen iſt.

nes Merſel ehe vent

r
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Handels-Zeikung
[Döchentliche GratissBeilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originglartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Arbetteraustauſch pon

Induſtrie und kandwirtſchaft.
Wenn wir unſere deutſche Arbeiterſchaft

mit der des weiteren Auslandes, vor allen
der der Vereinigten Staaten, vergleichen, ſo
ſpringt folgendes in die Augen

Mehr als bei uns wird drüben der Beruf
gewechſelt. Ein Arbeiter iſt an der Eiſen
bahn beſchäftigt, kurze Zeit darauf in den

Bergwerken, dann, und das durchaus nicht
enigſten, in der Landwirtſchaft. Dies

z auf den erſten Blick auffällig er
wir doch wiſſen, daß die Jnduſtr

„eEinmal ſind in einem neuen Lande
rieſiger Dimenſion, in dem ein enormer Auf

ſchwung auf allen Gebieten ſtattfindet, die
Mbeitequellen noch nicht ſo ausgebeutet als

bei uns und vor allem die verſch. edenen
Berufszweige wechſelnder im Ertrage, den ſie
abwerfen; je nach Angebot und Nachfrage

und vor allen nach der augenblicklich herrſchen
den Konjuktur, Dann iſt der dortige Arbeiter
unkernehmungsluſtiger. Er verſucht ſich in

faſt allen Zweigen, die ſeiner Tätigkeit offen
ſtehen. Ferner hat er einen weiteren Horizont

er iſt es von Kindheit an gewohnt, viel zu
reiſen, ſelbſtändig zu handeln, und das iſt

die Kehrſeite ihm fehlt gänzlich das, was
wir das Kleben an der Scholle nennen. Er
betrachtet Amerika als ſein Heimatland, und
es iſt ihm ziemlich gleichgültig, wo er ſich in
dieſem ſechzehnmal größeren Staate als Deutſch

land aufhält. Dann, und das iſt ein Haupt
grund, iſt er von Natur in hohem Maße
pra tiſch beanlagt. Unglaublich ſchnell findet
er ſich in neue Verhältniſſe, und dem blaſſen
IJnduſtriearbeiter aus Chikago ſieht man es
nach vierzehntätiger Beſchäftigung in der
land wirtſchaftlichen GErntezeit als Hopfen
pflücker oder Weizenernter gewißlich nicht an,
daß er dieſen Berufszweig nur auf kurze Zeit

mit einem andern vertauſcht hat. So wird es
drüben allgemein gehandhabt; ich ſah eine er
hebliche Anzahl Jnduſtriearbeiter während der
Erntezeit in der Landwirtſchaft beſchäftigt.

Die Landwirtſchaft iſt durch dieſen Aus
tauſch in der Lage, höhere Löhne zu zahlen,

Sonnabend, den 16. November 1912.

S

als es möglich wäre, wenn ſie den Arbeiter
längere Zeit beſchäftigen müßte, als durchaus
notwendig iſt, und vor allem, das verkenne
man nicht, iſt nationalökonomiſch dieſer Aus
tauſch gerade von Induſtrie und Landwirtſchaft

und das habe ich hauptſächlich im Auge

von höchſter Bedeutung
Gern geht der Jnduſtriearbeiter aufs Land,

er lernt hier die Vorteile und Nachteile des
land wirtſchaftlichen Arbeiterberufes kennen,
und er kehrt gekräftigt, braungebrannt und
geſund in die Stadt zurück.

ieſem wechſelnden Aushelf

tet

betrieb

beſeitigen, aber wenn
Vereinigten Staaten mi

dazu eignen, ſo würde unſtreitig ein erheb
licher Teil gut dabei fahren ſein Augenmerk

S

Fragen wir uns nun, wie es bei uns mit
Arbeits

auf dieſen Austauſch an Arbeitskräften zu
richten; noch dazu, und das iſt mit der größte
Vorteil, würde uns dieſer Austauſch von
ausländiſchen Saiſonarbeitern unabhängiger
machen, als wir es jetzt in Induſtrie und
Landwirtſchaft ſind.

Ueber Hnlage von neuen Wielen
unck die Erhaltung unch Huf-

kriſchung beſtehtencler.

beſtehen und vorwärts

ſel ſigſtdie Wieſen hinreichend Futter liefern
es unſere Landwirte nicht vielfach bei deren
Anlage bezw. deren weiteren Pflege und Be
handlung an ſo manchem fehlen ließen.

Aber ſchon in der Anlage der Wieſen
wird ſo mancher Fehler gemacht, und der Land
wirt ſchüttelt verwundert den Kopf ob der
geringen Erträge der nach ſeiner Anſicht voll
kommen richtig angelegten Wieſe. Die Fehler
nach dieſer Richtung ſind die verſchiedenſten
da hat der eine ein Stück Luzernfeld in et
was tiefer, feuchter Lage, das infolge man
gelnder
verunkrautet iſt. Der Gedanke, dieſes Feld in
eine Wieſe umzuwandeln, liegt nahe, und die

Ausführung läßt nicht lange auf ſich warten.
Wie dieſe Umwandlung vor ſich geht, hatten

wir leider nur ſchon zu häufig Gelegenheit
beobachten zu müſſen. Zu Hauſe auf dem
Heuboden werden einige Säcke Heublumen zu
ſammengefegt und hinaus
lige Luzernfeld anzufäen. Daß er aber in

ſeinen Sacken über die Hälfte Staub, Schmutz
und zerſallene Blätter, dagegen von brauch

barem Samen nur einen kleinen Bruchteil hat,
daran denkt unſer Bauer nicht erſt der Erfolg

kann ihn eines Beſſeren belehren, das Unkraut
wuchert weiter, die einzelnen Luzernebüſchel
verholzen mehr und mehr, und die guten

Graſer bleiben ausEin anderer macht es ſchon beſſer er pflügt
ſein Ackerland tief um, eggt es gut ab, ver
fällt aber vei der Anſaat des Feldes in den glei
ſchen Fehler wie der andere, er verwendet
gleichfalls Heublumen, oder kauft bei einen

Schon wiederholt haben wir betont, daß e

Pflege zum größten Teil vergraſt und e

gehts, das ehema e
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Hauſierer, der von Grasſamenmiſchungen meiſt
gar nichts verſteht, vielfach auch zur Klaſſe
der nicht gerade reellſten Menſchen gehört,
das benötigte Quantum. Bequem iſt es ja,
wenn man gerade zur rechten Zeit den Samen
und noch dazu um billiges Geld ins Haus
getragen bekommt, aber die aus ſolchem Sa
men aufgegangene Saat bietet kein erfreuli
ches Bild. Die guten Gräſer ſind in der
Mi derzahl und werden bald vom Unkraut
oder der raſch wuchernden Kleeſeide erſtickt.
Es iſt eben der von Hauſierern in den Han
den gebrachte Grasſamen in den meiſten
Fällen nichts anderes als etwas gereinigte
Heublumen, von denen die wenigen brauch
baren Samenkörner durch die Gärung des
Heues ihre Keimfähigkeit verloren haben,
während die hartſchaligen Unkrautſamen ihre
Keimkraft behielten. S

Durch den Schaden des Nachbarn klug
gemacht, oder durch Fachzeitungen eines Beſſe
ren belehrt, läßt ſich ein dritter aus einer
renommierten Samenhandlung die verſchieden
ſten Sämereien kommen und ſchreitet, nach
dem er ſie mit einander gemiſcht, zur Ausſaat
auf ſeinem wohlbereiteten Felde. Aber ſiehe,

ns weiter hinausge
tragen, wie der feine Grasſamen. Der Land
wirt hat es eben überſehen, zuerſt den Gras
ſameit Aüszuſtreüuen und dann den puren
Kleeſamen einzuſprengen. e

Aus dieſen wenigen Fällen wird der Land
mann ſchon ein gut Teil gelernt haben, wie
man es nicht machen ſoll, aber dennoch be
antworten dieſelben die Frage, wie man es
machen ſoll, nicht erſchöpfend. Wir wollen
daher nicht verfehlen, dieſen bei der heute
mehr und mehr ſich ausdehnenden Viehzucht,
die eine Steigerung des Futterbaues unbedingt
nach ſich ziehen muß, ſo wichtigen Punkt
völlig zur Erörterung zu bringen.

Das Feld, welches eine Wieſe geben ſoll,
muß völlig von Unkraut geſäubert ſein auch
Quecken gehören zum Unkraut, und iſt infolge
deſſen ſchon im Herbſte vorher das Land vor
zubereiten, d. h. tief zu ſtürzen und in rauher
Furche liegen zu laſſen. Jm Frühjahr erfolgt

ein Eggen der rauhen Furche, hierauf folgt
eine zweite, flache Furche mit nachherigem
zweiten Eggen, wodurch der Boden äußerſt fein
und krümelich wird. Auf dieſes ſo zubereitete
Land wird geſäet, am beſten erſt im Mai,
wenn keine Fröſte mehr zu fürchten ſind.

Gines darf jedoch hierbei nicht vergeſſen
werden, und das iſt die Hauptſache, daß der

Boden in guter Dungkraft ſteht. Leider iſt
das aber nicht überall der Fall und zieht trotz
äller ſonſt aufgewendeten Mühe faſt einen
regelmäßigen Mißerfolg nach ſich. Eine Dün
gung mit 6 Zentner Thomasſchlackenmehl und
S Henkner Kainit ſollte beim Umbrechen des
zur Umwandkung in eine Wieſe beſtimmten
Landes unter allen Umſtänden aufgewendet
werden, denn ſie bildet zweifellos die Grund

lage für die folgenden Ernten. Jm nächſten
Jahre iſt nur noch eine Düngung mit 3 Zent
ner Thomasſchlackenmehl und 3 Zentner Kainit,
im dritten Jahre eine ſolche von 8 Zentner
Kainit, und I 2 Zentner Thomasſchlacken
mehl nötig, um auf allen Wieſen von leichter,
ſandiger, humoſer und mooriger Bodenbeſchaffen
heit gerade Wunder zu wirken und eine
Steigerung der Erträge und doppelte Erträge
herbeizuführen.

Auf Wieſen mit kalireichem Ton und
Lehmboden wird allein ſchon eine Phosphor-
ſäurezufuhr von 2 bis 3 Zentner Thomas
ſchlackenmehl pro Jahr und Morgen zu
dieſem Zwecke genügen

„Ja, ja, das iſt gut geſagt,“ wird mancher
Landwirt denken, „aber was koſtet denn eine
ſolche Düngung, und in welchem Verhältnis
ſteht denn der Ertrag zu ihr?“

Nur gemach! Die Koſten ſind keine
ſo gewaltigen, ſie betragen je nach der Ent
fernung der Produktionsſtätten der betreffen
den Düngmittel etwa 10 14 Mark, in den
folgenden Jahren 7 bis 9 Mark pro Morgen
Was die dadurch herbeigeführte Steigerung
der Erträge bekrifft, ſo liegen Beweiſe in
Hülle und Fülle vor, daß dieſelbe dieſe geringe
Mehrausgabe ſelbſt in ungünſtigen Jahren
doppelt, ſogar dreifach wieder einbringt.

Ja faſt überall bringen einſchürige Wieſen,
die bisher in guten Jahren ni

entner geringes Heu pro M

r r
ein Ertrag, der durch fortgeſetzte Düngung
noch weſentlich geſteigert werden kann.

In ſehr vielen Fällen ſtieg der Ertrag
von 20 auf 35 Zentner, von 24 auf 40 Zent
ner u. f. überhaupt ſind Ertragsſteigerun
gen von 15 20 Zentner pro Morgen nicht
ſelten. Dazu kommt aber außerdem noch eine
ganz bedeutende Steigerung der Qualität
durch dieſe Düngung, und zwar ſteigt nach
zahlreichen Beobachtungen der Gehalt an Ei
weiß im Heu dadurch um mehr als 5 Prozent,
der an Fett um 1 Prozent.

Nun noch einige Worte über die Erhal
tung einer Wieſe in gutem Zuſtande. Jn
erſter Linie iſt einem Ueberhandnehmen der
Unkräuter, durch welche erfahrungsgemäß die
beſſeren Gras, Klee und Wickenarten all
mählich verdrängt werden, vor ubeugen. Dies
erreichen wir einerſeits dadurch, daß wir das
Gras nicht ganz ausreifen laſſen, um den
natürlichen Samenausfall zu verhindern, der
natürlich durch geeignete Nachſaat von Zeit
zu Zeit zu erſetzen iſt, andererſeits dadurch,
daß wir die guten Gräſer durch entſprechende
Düngung mit Kainit und Thomasſchlacken
mehl in der bereits oben angedeuteten Weiſe
in ihrem Wachstum unterſtüßzen-

Zur Erhaltung einer Wieſe gehört ferner,
ſie vor zu großer Näſſe und zu großer Trocken
heit zu bewahren. Offene und gedeckte Ab
zugsgräben leiſten im erſteren Falle, richtig
angelegte. Bewäſſerungsgräben im letzteren
Falle treffliche Dienſte, während ſonſt auch
hier alljährlich Kaliphosphatdüngung die Haupt
bedingungen des ganzen Gedeihens bildet.

Rationell durchgeführte Verſuche werden

Heues von der Dalſelfliege.
Die Mitteilungen des Ausſchuſſes zur Be

kämpfung der Daſſelfliege bringt zwei Aufſätze,
die man das „Liebes und Geſchlechtsleben
der Daſſelfliege“ überſchreiben könnte. Der
eine iſt von Dr. Gläſer, wiſſenſchaftlichem
Hilfsarbeiter im Kaiſerlichen Geſundheitsamte.
Erſterer hat was bisher allen Forſchern
verſagt blieb das Geſchlechtsleben der Daſſel
fliege an ſelbſtgezüchteten Tieren beobachten
können.

Um das Verhalten der Fliege zu ihrem
Wirte und umgekehrt feſtzuſtellen, wurden zwei
Daſſelfliegenweibchen auf den Rücken eines
7 Monate alten Bullkalbes gebracht, worauf
eine innige Berührung der Oberhaut mit dem
Ende der Legeröhre zu erfolgen ſchien, ſodaß
die Beobachter zunächſt den Eindruck hatten,
als würden die Fliegen doch ſtechen. Bei die
ſer Berührung blieb das Jungrind indes
völlig einpfindungslos, während es beim Fort
bewegen der Fliegen über die Haare energiſche
Abwehrverſuche mit Kopf und Schwanz machte
Beim Einſperren einer männlichen und zweier
weiblichen Fliegen fand eine Paarung mitein
ander ſtatt, und zwar griff die männliche Flie
ge ſofort die weiblichen Fliegen an und voll
zog in raſcher Aufeinanderfolge an beiden
wiederholt den Begattungsakt.

Die Abhandlung von Profeſſor Peter
ſchildert dies ausführlich, weil dieſe Beobach

1 die er Siche

Eiern ausgefüllt, die meiſt iſoliert, verſchiedene
auch büſchelweiſe an einer ſtrangför nigen Schnur
hingen. Der ganze Jnhalt des Hinterleibes
wurde in Liter Leitungswaſſer geſchüttet
und dem erwähnten Jungrinde mittels Flaſche
bis auf den letzten Tropfen einverleibt. Das
Kalb war als Saugkalb in den Verſuchsſtall
gekommen und vorher nie auf der Weide ge
weſen, ſodaß es Daſſelbrut auf keinem andern
Wege erhalten haben kann. Das Ergebnis
der Schlachtung des Kalbes ſteht noch aus.

Dr. Gläſer gelang es, Daſſelfliegeneier
an lebenden Rindern feſtzuſtellen. Er hat ſehr
eingehend die Legeröhre der Daſſelfliege unter
ſucht, die aus vier leicht verſchiebbaren Röhren
gliedern beſteht, die fernrohrartig ineinander
geſchoben werden können. Die Länge und
Breite der Legeröhre würde ihren Gebrauch
zum Durchſtechen der Haut vermuten laſſen,
die Widerſtandsfähigkeit reicht indes hierzu
nicht aus. Das letzte Glied hat eine beſondere
Einrichtung zum Feſthalten der Eier. Das
austretende Ei wird durch drei Anſätze wie
von einer Zange feſtgehalten, um während
deſſen dicht über der Haarwurzel am Haar an
geklebt zu werden. Das Ei hat eine längliche,
flachgedrückte Form und an einem Ende einen
eigenartigen Anſatz mit einer Rille. Der An
ſatz des Eies iſt mit einem Klebeſtoff zu ver
gleichen in die Rille wird das Haar gelegt
und mittels des Klebeſtoffes das Ei hieran
befeſtigt. Während der Eiablage verhielt

Auch bei dem Umherſchwirren der Fliegen
unſere hier niedergelegten Erfahrungen voll
und ganz beſtätigen.

zeigte das Dier keinerlei Unruhe, obgleich das
Summen ziemlich vernehmlich war. Die u

ſich das betreffende Rind durchaus ruhig
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dem Rücken dicht hinter dem Schulterblatt
géfündenen Eier waren in der Mehrzahl einzeln,
doch mehrere Eier an benachbarten Haaren
zuſammen angeklebt. Sie waren nur zu ſin
den, wenn man die Haäre gegen den Strich
auscinandernahm. Da beim Lecken der Rin
der die Zunge von unten nach oben geht, iſt
anzunehmen, daß hierbei die Eier von der
Zunge abgeleckt und ſo einverleibt werden.

Allerdings iſt jetzt noch nicht ſicher be
wieſen, wie die Eier vom Rücken der Tiere
ins Maul und von dort in den Schlund
gelangen. Profeſſor Peter hat die Frage
zu klären verſucht, ob die Einwanderung der
Schlundlarven vom Magen oder vom
Rachen aus erfolge. Er iſt zu der Anſicht
gekommen, daß ſich die Annahme von Ruſer
und Joſt beſtätige, daß die Rinder die Eier
verſchlucken und daß die Larven vom Magen
aus in den en und von dort weiter
wandern. Anfang Juli fand Profeſſor Peter
in drei Rinderſchlünden die erſten winzigen f
Larven, und zwar in der Nähe des Magens.

Der däniſche Tierarzt StubFrederiksberg
hat am 17. Juli im ſubkutanen Bindegewebe
eines im Frühjahr erſt geborenen Kalbes 19
Daſſellarven gefunden, woraus hervorzugehen
ſcheint, daß die Durchwanderung des Tieres
vom Maul aus bis unter die Haut unter
gewiſſen Umſtänden auch ſchneller gehen kann,
als gemeinhin angenemmen wird. Der
ranzöſtſche Forſcher Prof. Vaney hat feſt

den e

Ueber die Art des Abdaſſelns ſind nun
die Unterſuchungen Dr. Schöttlers von hohem
Werte. Er betrachtet es als unbedingt not
wendig, die Larven vor dem Austrieb der
Rinder auf die Weide zu vernichten, denn das
nachträgliche Abdaſſeln auf der Weide ſei un
möglich. Die von HauptnereBerlin zum Ent
daſſeln in Verkehr gebrachten Zangen ſeien
unbräuchbar, weil hierdurch die Haut gequetſcht
und das Tier gequält würde. Auch der von
Groenewald erfundene Entdaſſelungsapparat
ſei unverwendbar, weil durch den ringförmigen
Druck den Tieren viel Schmerz bereitet würde,
während die Larven häufig nicht zentral, ſon
dern ſeitlich lägen.

Am einfachſten ſei das Abtöten der Lar
ven durch Anſtechen mit einer Nadel. Aller
dings ſeien infolgedeſſen Eiterungszuſtände
beobachtet worden. Es ſei nun die Fraäge, ob
dieſe Eiterungen durch die zurückble bende Lar
ve ſelbſt oder den Jnhalt dieſer Larve, der als
flüſſige Maſſe beim Druck ausläuft, hervorge
rufen werde. Wahrſcheinlich ſei es das Kör
pereiweiß der Larve, das die Entzündungen
hervorrufe. Würde die Maſſe gründlich aus
gequetſcht, ſo ſeien Eiterungen nicht beobachtet
worden. Am beſten bewähre ſich eine einfache
mittelſt tarke Häkelnadel, do h ſei hierbei wieder
holt Neſſelfieber als Folge beobachtet worden.

Vielleicht ſei dies aber darauf zurückzuführen,
daß bei dem Ausheben der Larve nicht ſorg
fältig genug auf die Führung der Nadel ge
achtet wurde. Nach dem n der Larve

dürfe das Ent erd
er di gegen Wukang ha

Folgt man dem, ſo iſt anzunehmen, daß
im nächſten Jahre Daſſelſchäden ſeltener ſein
werden, und daß gleichzeitig ein gutes Verſuchs
jahr zur Vernichtung der Daſſelfliege kommen
wird. Schon die Generalverſammlung zu
Aachen hat dem Ausſchuß zur Bekämpfung
der Daſſelplage in einer Reſolution zur Be
rückſichtigung einpfohlen, der Abdaſſelung mehr
wie bisher näher zu treten. Der Vorſitzende
des Ausſchuſſes hat daraufhin einen Zeitungs
artikel veröffentlicht, worin er auf die Schwie
rigkeiten hinweiſt, die dem zunächſt entgegen
ſtehen, weil die Abdaſſellung r ſo einfach
fei, wie man annehmeAuch nach dieſer Richtung enthalten die

Mitteilungen wichtige Unterſuchungen des Kreis
tierarztes Dr. Schöttler Neuhaus a. d. O.
Dieſer hat im vorigen Jahr bereits die Fleiſch
beſchauer in der Technik des Abdaſſelns unter
richtet. Jn ſtark heimgeſuchten Gemeinden
wurde eine Anzahl von Rindern durch Aus
drücken oder Ausheben mittels Häkelnadel ab
Pdaſſelt. Nachdem jedoch plötzlich an einem
Tage bei fünf Rindern Neſſelfieber auftrat,
weigerten ſich die Beſitzer des Viehes, weiter
hin abdaſſeln zu laſſen. Angeſichts der Aus

breitung der Daſſelfliege hat jetzt die Hanno
verſche Landwirtſchafts kammer den Beſchluß
gefaßt, dahin zu wirken, daß in ſtark heimge
ſuchten Bezirken geeignete Perſönlichkeiten in
durch Dierärzte geleiteten Kurſen für das Ab
daſſeln vorgebildet werden. Wird erſt ein
Erfolg des Abdaſſelns im Jnlande zu verzeich
nen ſein, ſo wird auch die e ſicher
allgemeiner S eſührt werden.

ter Holzgrif keitder Ohne Paſſiere rZweckmäßig werde hierauf der Aen ber

Tiere mit einer Löſung von grüner Seife ab
gewaſchen.

Die zu gleichen wecken in den Handel

gebrachten Pinzettken hatten ſich meiſtens nicht
bewährt, weil die Arme nicht genügend aus

Dr. Schöttler hateinander treten könnten.
aber auch die Wirkung des Ueberſtreichens
mit gewiſſen Flüſſigkeiten beobachtet. Hierzu
wird ſaure Buttermilch, dicker Tran, Aſche
von reinem Buchenholz mit Waſſer gemiſcht,
Birkenteeröl und eine Salbe, die aus gepul
vertem Naphtalin und Vaſelin beſteht, geitom
men. Alle dieſe Miltel haben den Zweck,
durch wiederholtes Ueberſtreichen die feinen
Hautöffnungen, durch die die Daſſellarven at
men, zu verſtopfen und die Daſſellarve unter
der Haut zu töten bezw. zu beſchleunigter Aus
wanderung zu zwingen. Die Unterſuchungen
bedürfen zwar noch der Fortſetzung doch hat
ſich jetzt dereits ergeben, daß ſowohl die letzt
erwähnte Salbe, wie auch das Birkenteeröl
eine raſche Auswanderuug ſelbſt noch jugend
licher Larven bezw. das Abtöten derſelben
bewirken.Sollte ſich die wedkamenthſe Behandlung

bewähren, ſo wäre dieſe wohl das Einfachſte
und Beſte, was geſchehen könnte. Vor allen
Dingen aber bedarf es einer Organiſation des
Kampfes gegen die Daſſelfliege in landwirt
ſchaftlichen Kreiſen, denn ehe dieſe nicht herbei
geführt iſt, bleibt alles Stückwerk.

Unarten unchl Untugenclen

bei Pferden.
I. Widerſetzlichkeit beim Einſchirren. Die

Pferde ſträuben ſich, wenn man ihnen das
Kummet oder andere Geſchirrteile auflegt.
Bei manchen Pferden erfolgt es mit ſolcher
Energie und Rückſichtlsoſigkeit, daß die Pferde
wärter in Gefahr kommen. Die Urſache die
ſer Untugend beruht meiſtens in großer Rück
ſichtsloſigkeit und roher Behandlung beim
Angewöhnen zum Zugdienſt. Dieſer Fehler
iſt bei älteren Pferden nicht mehr gut zu be
ſeitigen. Manchmal hilft ruhige und geſchickte
Behandlung und freundliches Zureden etwas.
Rohe Strafen und Anſchreien der Tiere ver
ſchlimmern den Fehler. Als Zwangsmittel
kann man im Notfall die Kniebremſe an
wenden, an die ſich manche Pferde recht wohl
gewöhnen. Beim Anlegen der Kniebremſe
wird folgendermaßen verfahren: Ein Vorder
fuß wird im Knie ſtark gebeugt und ein
Strick über den Vorarm und das Kniebein
geſtreift. Hierauf wird ein etwa 20 Zenti
meter langer Prügel zwiſchen dem Knie und
dem Strick hindurch geſchoben. Die Pferde
ſind nicht mehr im ſtande, auf den Fuß auf
zutreten, da der Prügel und der Strick das
Strecken des Knies verhindert. Sie müſſen
auf 3 Füßen ſtehen, wobei ihre Widerſeßtzlich
lichkeit bei Anlegung des Geſchirrs beträcht
lich gehindert wird.

ſtand. Dieſe Untugend findet man am häufig

ſten bei feinhäutigen, temperamentvollen
Pferden, welche rückſichtslos und roh mit dem
Striegel wiederholt traktiert worden ſind. Die
Widerſetzlichkeit beim Putzen beſteht in der
Regel darin, daß ſie gegen den Wärter aus
ſchlagen, ihn zu beißen oder an die Wand
zu drücken ſuchen. Durch eine vernünftige
und freundliche Behandlung können derartige
Pferde gebeſſert werden. Vor allem beſchränke
man die Verwendung des Striegels auf das
geringſte Maß. Als Zwangsmittel empfehlen
ſich gegen das Beißen Anlegen eines Maul
korbes oder kurzes Anbinden am Barn; gegendas Ausſchlagen allenfalls die Kniebremſe.

Ganz zu verwerfen iſt aber das Anbinden der
Zunge, das nicht ſelten von rohen Knechten
vorgenommen wird. Bei dieſer Gelegenheit
kann die Zunge teilweiſe abgeriſſen oder auf
andere Art ſchwer verletzt werden. Dieſe
Beſchädigungen können aber unter Umſtänden
zur völligen Entwertung und Abſchaffung der
Pferde führen.
3. Widerſetzlichkeit beim Fußaufheben und

Beſchlagen. Dieſe Untugend wird in der
Regel veranlaßt durch gewaltſame und rück
ſichtsloſe Behandlung und Erſchrecken der
jungen Pferde bei dem erſtmaligen Beſchlagen.
Das Feuer und der Lärm in der Schmiede,
eine rohe Vergewaltigung, kann empfindliche
Tiere derart erſchrecken, daß ſie für ihr ganzes
Leben ſich vor der Schmiede und dem Be
ſchlagen fürchten. Dauert dieſe üble Gewohn
heit ſchon Jahre lang, dann wird ihre

Manchmal leiſten auch e
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Beſeitigung ſehr ſchwer. Vielfach gelingt es
einem neuen, gut geſchulten furchtloſen Per
ſonal (Miltärſchmieden), widerſetzliche Pferdee Schwierigkeiten zu beſchlagen, das von

weniger gewandten, aufgeregten Schmieden
mit Aufwendung aller nur möglichen Mittel
vergeblich verſucht wurde. Sobald widerſetz
liche Pferde einmal bei ihrem Widerſtand
Sieger geworden ſind, ſo werden ſie auch in
alle Zukunft ſich zur Wehre ſetzen, bis ſie ein
mal ihren Meiſter gefunden haben. Als
Zwang mittel beim Beſchlagen darf nur die
Naſenbremſe in ſchonender Weiſe angewendet
werden.

4. Beißen gegen Perſonen und neben
ſtehende Pferde. Bösartige Pferde beißen
nicht ſelten gegen alle Menſchen und Tiere,
die ihnen in die Nähe kommen, in rückſichts
loſer Weiſe. Sie machen höchſtens eine Aus
nahme bei dem Wärter, der ihnen das Futter
bringt. Biſſige Pferde ſinken ihrer Gefähr
lichkeit wegen oft recht beträchtlich in ihrem
Wert. Zuweilen gelingt es, die Biſſigkeit

abzugewöhnen, wenn man einen ſiedheißen
Gegenſtand (gekochte Rübe, Kartoffel uſw.
auf einen Stock ſpießt und plötzlich dieſen
den Pferden aus gehöriger Entfernung vor
hätt. Sie beißen dann wütend hinein und
verbrennen ſich den Gaumen und die Zunge
n Dieſes Experiment öfters wieder
holt,
kugend wieder ab

e on gutgebauten Rindern verlangt der
Zuüchter vor allem einen breiten, guten, mög
lichſt horizontalen Rücken. Außerdem wünſcht
man eine entſprechende Länge des Rumpfes
genügende Breite des Beckens und der Bruſt,
ſowie eine beträchtliche Tiefe der Bruſt.

Alle dieſe Verhältniſſe laſſen ſich aber
nicht in völlig zuverläſſiger Weiſe mit dem
bloßen Auge beurteilen.

Um die einzelnen Meßverhältniſſe feſt
ſtellen zu können, benutzt man deshalb den
Meßſock. Mit dieſem Jnſtrumente wird zu

nächſt die Höhe des Tieres an der höchſten
Mißt dasStelle des Widerriſtes beſtimmt.

Tier vom Boden bis zum Widerriſt 132 Zenti
meter, dann darf die tiefſte Stelle des Rückens
nicht weniger als 130 Zentimeter, die höchſte
Stelle des Kreuzes jedoch nicht mehr als
142 Zentimeter betragen

dieſen Mindeſtmaßen wird eine hinlängliche
gute Rücken und Kreuzpartie beſitzen.

Es wäre aber wünſchenswert, wenn der
Rücken und das Kreuz noch weniger Abwei
chungen zeigen und noch mehr in horizontaler
Richtung verlaufen würden. Dieſes wäre der

Fall, wenn die tiefſte Stelle des Rückens nur
131 Zentimeter, die höchſte Stelle des Kreuzes
aber nur 137 Zentimeter betragen würde.
Die Länge des Rumpfes ſollte auch in einem
gewiſſen Verhältnis zur Höhe des Tieres
ſtehen. Sie iſt bei ausgewachſenen Rindern
genügend, ſobald ſie die Widerriſthöhe und
zwei Zehntel derſelben beträgt. Sie müßte

ſomit bei 132 Zentimeler Widerriſthöhe, 158
Zentimeter meſſen. (Gemeſſen von der Bug

gewöhnt manchen Pferden dieſe n

ſpitze bis zum GeſäßbeinHöcker.) Die Breite der
Bruſt und des Kreuzes ſollte wenigſtens ein Drit
tel der Widerriſthöhe, ſomit 43 Zentimeter, die
Diefe der Bruſt die Hälfte der Widerriſthöhe,
nämlich 66 Zentimeter betragen

Finden wir bei einem Rinde dieſe Maße,
dann haben wir ein Tier vor uns mit lan

gem Rumpfe, gutem, ebenem Rücken, breitem
Kreuz, breiter Bruſt, tiefem Rumpf, und ver
hältnis mäßig kurzen Beinen. Das Tier wird

durch ſeine hübſchen, proportionierten Formen
einen guten Eindruck machen und auch der
Schlächter wird mit dieſem Rind ſehr zufrie
den ſein.

Futtermittel
Hamburg Hriginalkericht von Guſt. Kindt

den 9. November 1912.

Kraftfuttermittel.
Mit Eintritt der eiwas kälteren Witterung war

die Stimmung am Futtermittelmarkte unverändert
eine recht gute. Die vorliegenden Abrufe ſind ſehr
bedeutend, während namhafte Beſtände in irgend
einem Artikel nicht exiſtieren. Die Preiſe konnten in
folgedeſſen auch den vorwöchent ichem Stand nicht nur
voll behaupten, ſondern einzeine Artikel werden ſogar
wiederum etwas höher bezahlt

Heutige Notierungen:
Preis

Bezeichnung des Futtermittels. von i

Deutſches Erdnußtuchenmeht

Ein Tier mit

167
164
153
136
185
176
161
148
128
172
118
130
135
114

108

169

es
159
138
137
178
166
151
136

174
120
134
140

t

110

r u. dopp. geſ. Baumwollſaatm
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber

r Getreideſchlempe
MalzkeimeGrobſchalige geſunde Weigenkleie

Maisfutter, weißes, Qual. Homeo 162164

vVietorig 152154Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen. e
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Butterhangdel.

Wochenbericht über Butter von CuſtSchultze Sohn Butter Großhandlung, St
S. 2, den 9, November 1912.

Das Geſchäft iſt wieder ruhiger geworden, und
nur allerfeinſte Qualiläten ſind gefragt

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation
und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
KommiſſionHof u. Genoſſenſchaftsbutter Ja Mk. 132 134

a 126 182a 118-126e 5 abſallende 103 115Tendenz ruhig
Privatnotierungen für Schmalz

Schmalz, prima Weſtern M. e
r reines in Deutſchland raffin.

n Amerika a nn Berliner BratenKunſtſpeiſefett, in Amerika erffiniert,

u Deut ſchl. e eTenbenz matt.

Getreidepreiſe des nlances

an deſſen wichtigſten Markt und Börſen
plätzen, nach der „Preisberichtſtelle des
Deu tſchen Landwirtſchaft srats“ in Mark

per Tonne am 7. November 1912.

Stadt Weizen Roggen Gerſte Hafer

17
172 176

172
168 177

178
179 10
166 17

Königsberg
Danzig
S

185 198267
210

187 198 168 175
e

187 190
172-1779)

e

196

e 17690-2202) s
200 S185 195

202 208

200 207
200

185— 200
200 205

186 195
205

202

176
180-182
170

160-168
177—178
so 170

184
179

178 182
165— 168

70170— 180

186 1871765

Neubrandenb. 5

Anklam
Berlin
Stralſund

Münſter
Dortmund
Güſtrow)
Hamburg
Wongrowitz
Landsberg
Chemnitz

Mainz
Frankenſtein
De erre 200 205 170 174
Caſſel 200--202 175 177Moetpeeſe vom 30. Oktober

gerſte. 9 Futtergerſte. e e

190-262
1709) 170-176

206 210
197 200

2

194 212
220 285
190 200

l170 1
167 170

182
186 18
202

7 176184 191
50 190
9 Brau

203
167 1702
205220
196-2022)

isö i

Kartoffel-, Stroh unck Heupreiſe
an Proviratentserten vom 92. Oktober bis 4. November 1912,

ermittelt von der „Preisber ichtſt elle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats“ und redaktionell
in ihren Grenzwerten und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 d (S 100 kg,)

Provingzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh enKurzſtroh

Oſtpreußen
Weſtpreußen
Brandenburg
Pommern

Poſen eSchleſien
Sachſen (Prov.)SchleswigeHolſtein und Mecklenburg.

Hannover und Braunſchweig
Weſtfalen
HeſſenNaſſau, &roßh eſſen
Großh. Baden

4,00—8,00
5,00 5,50
400—5,00
400 7,00

o

2,006,00
8,50 6,00
5,00 8,00
400 800
5/00 600
400 6,00
1,60 950

5,00 8,00
550—600400 480

8,50 4,80

2,60 420
250 350

8/80 450

3,00
8,00 8,80
4,0055

4,00—8,00
4/60 550
4,50 6,00

6,20

860 808,00 6/00
350 540
3/80 560
3/60— 3,80
400 540420 60

5, h 5 00
00 8,00

460 660
4,50--7,00
5,50 7,90
500 780

S Verantworllicher Redakteur: Paul Vetkter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Mliengefelfheft, Berlin O.
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